
Die Sorge den Priesternachwuchs 1mM Bıstum
Regensburg 1M 19. Jahrhundert

VO

Josef Ammer

Allenthalben wiırd iın den Dıiözesen Deutschlands WwI1e iın denen vieler anderer
Länder Europas und Nordamerikas heute der CHOTINC Rückgang der Weihezahlen
VO:  - Neupriestern beklagt. Wenn jedes Jahr eın Vielfaches mehr Priester Aaus den
noch größeren Weihejahrgängen der Nachkriegszeit sterben als T1CUC Priester ın
ullseren Tagen geweiht werden, wiırd zunehmend Zusammenlegungen VO  —;
Pfarreien se1 durch Bildung VO  - Pfarreiengemeinschaften und Pfarrverbänden,
se1 bıs hın echten Fusı:onen VO  —; Kırchenstiftungen kommen mussen.!

Dıie Matrikel der Diözese Regensburg VO  3 bietet 1m fünften Teıl „Regens-
burger Diözesanstatıstik“ dem Punkt „Klerus einen interessanten Überblick
ber die Zahlen der Regensburger Diözesangeıistlichkeit.} Am Ende des Miıttelalters
habe mehr als 1400 Geıistliche 1m Bıstum gegeben, die 460 Ptarreien und 733
Benetizien innehatten, dazu 230 Gesellpriester, die als Kooperatoren solche
Stellen gab oder als Hılfspriester autf Kosten des jeweıligen Pfarrers tätıg IL,
Wwar selen etliıche Posten unbesetzt SCWCCSCHH, aber dafür mussten auch noch zahl-
reiche Ordenspriester in Stiften und Klöstern berücksichtigt werden.* Das Jahr-
hundert und die Krıiege des Jahrhunderts, darunter der Dreißigjährige rıeg, hät-
ten „turchtbare“ Lücken geschlagen.?

Um dies verhindern und die Zahl der Priester wıeder steıgern, werden regelmäßig
dıe Weihe VO'  - verheıirateten Männern („vırı probatı“) oder die Abschaffung des Zölibates VOT-

geschlagen. Zugleich wiırd auf die grundlegende Problematik der abnehmenden Gläubigkeıitbzw. kırchlichen Bındung 1n der Bevölkerung Europas SOWI1e anderer Länder hingewiesen, die
zweıtellos eNOTINEN Anteıl Rückgang der ahl derer hat, die bereıt sınd, einen geistlichenBeruf ergreifen. Hıer 1st jedoch nıcht der Ort Zur Diskussion dieser Fragestellungen.

Matrikel der 10zese Regensburg. Herausgegeben 1m Auftrag Sr. Exzellenz des Hoch-
würdigsten Herrn Biıschots Dr. Antonıuius VO Henle VO Bischötlichen Ordinariate Regens-burg, Regensburg 19216, 691—694

Der Ständıge Dıakonat bzw. seın Wiıederaufleben 1st erste eın Ergebnis des Zweıten atı-
kanıschen Konzıils (1962-1965).

Zu Stitten und Klöstern 1m Bıstum Regensburg vgl . Beıträge ZuUur Geschichte des
Bıstums Regensburg (BGBR) 12 (1978)

Der Matrıkel 1916 (wıe Anm. 691 zufolge versah der Geıstliche Johann Wıdemann
1633 die dreı Pfarreien Schwarzenfeld, Dürnsricht un: Schmidgaden, woftfür trüher insge-
Samı®< üunf Geıistliche gegeben hatte. In Schwandorf habe ab 1618 Ptarrer Strobl terner uch die
Pfarreien Wackersdort, Neukirchen, Pıttersberg und Wıietelsdorft betreuen mussen.
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arl Hausberger zufolge habe sıch der Priestermangel iın den ersten Jahrzehnten
nach dem Dreißigjährigen Krıeg 1Ur muhsam eheben lassen. 1654 habe 1im gallı-
zZzen Bıstum I11UT mehr 289 Weltpriester gegeben; über 300 Seelsorgestellen selen -
besetzt SCWESCHL. Bıs 16/1 aber se1 die Zahl der Geıistlichen auf 600 angestiegen,

Ende des Jahrhunderts habe wiıeder „eıne einigermafßen befriedigende
Versorgung der Ptarreien“ gegeben, Ja 1M frühen 18. Jahrhundert se1 die Versorgung
Oß „überreich“ BCWECSCH. „Das Problem des Priestermangels hatte sıch 1im Verlauft
eiınes halben Jahrhunderts einem Problem des Priesterüberflusses gewandelt“
Etliche überzählige Priester hätten lange eıt keine Festanstellung erhalten. Hınzu
kam, dass der Bischof über die Besetzung vieler Seelsorgestellen nıcht frei verfügen
konnte und die Patronatsherren dem Bischot für die geistliche Instıtution oftmals
auch Priester VO  - außerhalb der Diözese präsentierten. „Um der Getahr einer Prole-
tarısıerung des Klerikerstandes Steuern, richtete die Diözesanleitung be] der
Spendung der heilıgen Weihen w1e be1 der Erteilung der Admıissıon eın
Augenmerk auf Eıgnung und Verdienst. Wer sıch nıcht durch Fleiß, Talent und SItt-
lıche Haltung auszeichnete, hatte mıt einer Zurückstellung rechnen. Dıie heiligen
Weıihen wurden ın der Regel viermal 1mM Jahr gespendet, und War jeweıls den
Quatembertagen.’ Dıie Weihekandidaten mMuUusstien ihre Studien- und Sıttenzeugnisse
vorweısen und sıch, wenn diese nıcht hinlängliche Glaubwürdigkeıt besaßen, eiıner
mehrtägıgen Prüfung unterziehen“ Für das Jahr 1770 werden wıeder 1138 Priester
erwähnt, wobe1l 1im Vorjahr verstorben seıen, für 1780 028 (32 1mM Vorjahr VOGTI-

storben) und tür 1790 1091 (47 1im Vorjahr verstorben und Aaus dem Bıstum 4auUus-

getreten).”
Im Nachgang Zzu Tridentinischen Konzıl (1545—1 563) hatte die Salzburger Pro-

vinzialsynode 1mM März 1569 die Einrichtung VO  3 Klerikalseminaren angeordnet,
doch TSLT ab 1654 gelang Franz Wilhelm Kardınal VO Wartenberg 595—1661;
selt 1649 Bischof VO Regensburg) die dauerhaftte Einrichtung eines solchen Se-
mınars zumindest für die unmıittelbare Vorbereitung autf die Weıihen.!®° Selit 1674

6 arl HAUSBERGER: Geschichte des Bıstums Regensburg, Bd Vom Barock bıs ZUT

Gegenwart, Regensburg 1989, 4%
Ursprünglıch wurden die Quatember gefeiert ın der Woche nach den folgenden ONnnNn-
un! Festen: nach dem ersten Fastensonntag (Sonntag 1ın der Fastenzeıt), ach Pfings-

ten (bzw. VOT dem Dreifaltigkeitssonntag), ach dem dritten Septembersonntag, Kreuz-
erhöhung (14 September), ach dem dritten Adventsonntag, Fest der heilıgen Lucıa (13 De-
ember) Aufgrund dieser zeitlichen Festlegung entstand der alte Merkvers: „Nach Asche
(Aschermittwoch), Pfingsten, Kreuz, Luzeı (Hl Luzıa) gedenke, 4SS Quatember se1l

HAUSBERGER Geschichte (wıe Anm. 43
Matrıiıkel 1916 (wıe Anm. 691 Drucktehler: Statt 1870 I11USS 1780 heißen). Nach

Begınn der Revolution 1ın Frankreich tlüchteten viele Priester VO  - dort uch in das Bıstum
Regensburg. In den Jahren VO! 1792 bıs 1798 teilweıse bıs 801/02 hätten 1er 250 Priester 4US

47 französischen Diözesen Aufnahme gefunden; vgl REITHMEIER: Die Emigranten ın
Regensburg, 1N; Hiıstorisch-politische Blätter tür das katholische Deutschland 146 (1910),

700716
Zur Geschichte der Priesterausbildungsstätten des Bıstums Regensburg vgl arl HAUuSsSs-

BERGER:! Lyzeum Philosophisch-Theologische Hochschule Klerikalseminar. Eın Streifzug
durch die Geschichte der Priesterausbildungsstätten ın Regensburg, 11 BGBR / (2003), D Y
F3 spezifisch Zzu Klerikalseminar 70—-/79 Vgl uch Harald SCHÄFER: Schottenseminar
St. Jakob un!| Priesterseminar St. Wolfgang. Aus der Geschichte zweıer Priesterbildungsstätten,
ungedruckte Diplomarbeıt, ath.-Theol. Fakultät der Universıität Regensburg 1994 (onlıne
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betand sıch dieses Semiuinar Ider blauen Kleidung der Alumnen auch Blaues
Seminar“ geENANNL 1mM Augsburger Hof St.-Kassıans-Platz. Es stand bıs 1766,
also fast bıs ZUr Auflösung des Jesuitenordens 1773, der Leıtung VO Jesuiten.
Danach WAar bıs 1770 Anton Puchter Regens, der spater Pfarrer VO'  —; Gerzen wurde
(F Julı ıhm tolgten 775 Joseph Wınter (dann Ptarrer 1ın Kemnath bei
Fuhrn:; Februar 1791); 779 Michael Walter (dann Ptarrer iın Pınkoten, VO
1788 bıs 1791 dort als Resignat), danach Jjeweıls 1UT für eın Jahr 781 Johann
eorg Cramer (dann bıs 1783 Zeremoniar und Subcustos der Kathedrale), 1781
1782 Peter Schwab dann Pfarrer in Pemftlıng; Oktober 178 Z
1783 Johann Baptıst Ruebenbauer (dann Exposıtus ın Irnsing; 31 Dezember9
dann wıeder länger 787 eorg Reininger (dann Pfarrer 1n Frontenhausen;

September die alle Chorvikare Dom und den Tıtel „Praefectus
Episcopalıs Seminarı1 ad Wolfgangum“ ührten. 1785 wurde der Ptarrer VO  '
Pfreimd und Exjesuit Joset Kugler (ab 1761 Jesuıit; VO  - 17772 bis 1775 1m Amberger
Jesuitenkolleg, eorg Michael Wıttmann seın Schüler WAarTl; Februar
ZU ersten Regens des Priesterseminars bestimmt, das 31 Oktober 1787 das ehe-
malige Jesuitenkolleg St. Paul (Mittelmünster) mıiıt Platz für U  — 40 Alumnen
bezog.!! 1788 übernahm Josef Kugler wıeder die Pfarrei Pfreimd, und der bisherige
Subregens Dr. Andreas Forster wurde Regens bis 1794 (dann Pfarrer VO  ‘ ber-
hausen; 2. Januar Als Subregens tolgte auf Forster eorg Miıchael ıttmann.

Im Jahre 1789 schloss der Fürstbischof VO  - Regensburg mıt dem bayerischen
Kurfürsten eın Konkordat, mıiıt dem VOL allem ständıg wiederkehrende Streitigkeiten
zwischen der staatlıchen und der kirchlichen Autorität bereinigt werden sollten.!?
Paragraph XIV des Konkordats betraf aber auch die Eınrichtung des Seminars
Regensburg. „Da ohl dem Staate, als der Religion ungemeın vieles wahrhaftt
gelehrten Seelsorgern gelegen SCYH mufß, auch Se churfürstliche Durchleucht
Pfalzbaiern nıchts sehr, als eben dieser wichtige Gegenstand Herzen lıegt;dieser Endzweck aber durch keine Miıttel leichter, als durch gute Eınrichtung geISt-
lıcher Pflanzschulen künftiger Seelsorger erzielt werden kann; hat Inan ın dessen
Hınsıcht tfolgende [zwölf] Punkte, welche theıls die ınnere, theıls die außere
Einrichtung betreffen, festzusetzen für nothwendig befunden“ Punkt legte dann
test, dass die Zahl der Alumnen für die weıtschichtige Diıözese betragen solle
Außerdem wurde die ausreichende Fundierung des Seminars behandelt.

Im Status ecclesiasticus Dioecesıs Ratisbonensis VO 1780 werden die Namen VO:
501 Pfarrern und Benefiziaten, also der auf ıne den Lebensunterhalt abwertende
Pfründe investierten Priester, aufgeführt, gefolgt VO:  - 510 Priestern, die ın der Seel-
OI mitarbeiten, z. B Kooperatoren un Supernumerarıen („Überzählige“), oder
sıch 1M Bıstum authalten. Insgesamt zählt das Bıstum somıt 1011 Prıiester, die
jedoch nıcht alle Regensburger Diözesanen kraft Inkardination sınd. ach der

einse  ar <http://nfs-schaefer.de/wp-content/uploads/20 2/04/Diplomarbeit2.pdtf>;aufgerufen Februar
Vgl hierzu Paul Maı (Hrsg.) Scot1 Peregrinı 1n St Jakob. 010 Jahre iırısch-schottische

Kultur 1n Regensburg (BZAR/BZBR Kataloge und Schritten Z1X Regensburg 2005, 188
12 Churpfalzbaierische Konkordaten, welche mıiıt dem hochwürdigsten Fürstbischote

Regensburg 1m Jahre 1789 abgeschlossen worden. Herausgegeben und mıiıt Anmerkungenbegleitet VO:  3 einem Weltpriester des Bısthumes Regensburg, Straubing 1790, 4—10
Die Publikation 1st onlıne einsehbar <http://www.mdz-nbn-resolving.de/urn/resolver.
pl ?urn=urn:nbn:de:bvb: 12-bsb1 88-8> (aufgerufen Julı 2018
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Übersicht 1mM Status ecclesiasticus VO 1793 sınd die Pfarreien und Benetizıen des
Bıstums mıiıt 539 Priestern besetzt, Kooperatoren und sonstigen Seelsorgs-
priestern oder Kommoranten 1mM Bıstum x1bt 485 Priester, insgesamt also 1024
793 wırd 1mM Index erstmals auch be1 den noch nıcht bepfründeten Priestern das
Weıhejahr geNANNT, hne Berücksichtigung der Tatsache, dass Jüngere Priester VelI-

storben se1n oder das Bıstum verlassen haben könnten b7zw. Jüngere Priester au

anderen Diözesen mMiıt aufgelistet sınd, ergeben siıch für die Jahre 1780 bıs 1792 tol-
gende Weihezahlen: ın 1780, 1n 1781, ın 1782, 3() ın 1783, 1ın 1784, ın
1785, ın 1786, iın 1787, in 1788, 1ın 1789, 21 1in 1790, 1ın 1791, 25 ın 1797

somıt 1m Durchschnuitt 21 Neupriester jährlıch. Dıie Übersicht 1M Status ecclesia-
SELCUS des Jahres 1806 ergıbt tolgende Zahlen für die Weıihejahrgänge VO  — 1793 bıs
805 (jedoch 1Ur Berücksichtigung der dort noch als Kooperatoren oder
Hılfspriester gelısteten Priester; allerdings dürtfte 1mM Jahr 806 aus diesen Weihe-
jJahrgängen angesichts der damals langen Kooperatorenzeıten och kaum jemand
ıne Pftarreı erhalten haben): in 1793,; 1ın 17/94, 20 1ın 1/93,; 1n 1796, in LA

in 1798, 1ın 1799; ın 1800, 43 1ın 1801, 41 iın 1802, 48 1n 1803, 1n 1804, 43
1ın 1805 In diesem Zeıtraum dıe Weihezahlen somıt bereıts auf einen Durch-
schnıitt VO  3 Priestern jährlich angewachsen.

In den Jahren VO  - 1788 bıs seiınem Tod 1833, also Jahre lang, WAar eorg
Michael Wıttmann Januar 1760 ın Pleystein; Priesterweihe 21 Dezember 1782;
Weihbischot 1829; ZU Bischot VO  - Regensburg ernannt als Subregens ach
Regens Dr. Forster Regens Lic theol Martın Graeftt 21 Februar 1751 ın
Kastl be1 Amberg; Priesterweıihe 23 September 1/775; Regens 502; Maäarz

und ab 1802 als Regens des Priesterseminars iın der Heranbildung VO  - gelSt-
lıchen Seelsorgern tätıg. Subregens WAar un Wıttmann se1n langjähriger Vertrauter
Prof. (ın Pastoraltheologıe und Homiuiletik) Johann Nepomuk Rıng (* Dezember
1/7/72 iın Cham; Priesterweıihe September 17 95: Subregens j  ’ Marz
1814 1n Regensburg). Aut Rıng folgte als (zunächst provisorischer) Subregens Prof
eorg Mauerer Juli 1/84 1n Pursruck; Priesterweıhe 31 ugust 1806; Sub-
LCSCHNS 829; ab 11 ugus 1829 Pfarrer in Walderbach: ab September 1849
Spitalpfarrer in Amberg; 22 ugus

Dıie weıtere Entwicklung ım ahrhundert
hıs ZU Amlitsantrıtt Bischof Senestreys 1858

Fuür die Jahre 800 bıs 1915 enthält die Bistumsmatrikel VO  5 1916 ıne tabellariısche
Übersicht ber Zuwachs (durch Weihen und Eintritt 1Ns Bıstum) und Minderung
(durch Todestall und Verlassen des Bıstums) 1mM Klerus SOWI1e Angaben ZUr (sesamt-

des Seelsorgeklerus.! Diese wiıird 1m Folgenden ZUr!r GrundlageTI
Fur den Zeıiıtraum 806 bıs 1830, also für die Jahre, als Wıttmann Regens WAal, ergibt
sıch dabei tolgendes Bıld bezüglıch der Priesterweihen: (sıehe Abbildung rechts).

Am ersten Jahrzehnt [des Jahrhunderts] ertuhr die Zahl |der Weltpriester] ıne
merkliche Steigerung durch die Säkularısation der Klöster und die daraus folgende
Aufhebung des gemeinschaftlichen Lebens.!* Dagegen Säkularısatıon und

13 Matrıkel 1916 (wıe Anm. 692—-694
14 Im Status ecclesi1astıcus Dioecesıs Ratisbonensıs (ım Weıteren: Status ecclesiasticus) 1804,
/0—/2, 1St erstmals eın „Index SCUu Designatıo Religi0sorum ab habıtu ordıne rel1g10s0

dispensatorum, 1n hulate dioces1 commorantıum“ aufgeführt. Ihieser enthält die Namen VO

166



al40

20
10

1806 1808 810 1812 1814 1816 1818 1820 822 1824 1826 828 830

Den Weıhen und teilweise sehr zahlreichen Eıntrıtten) standen selben elt-
aum tfolgende Sterbefälle (und zahlreiche Austrıtte 4aus dem Bıstum) gegenüber
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Natıonalısmus, Kriegs- und Hungerjahre dem Aufkommen VO  - Priesterberuten
INSg Überdies führte die kırchliche, polıtische un! wirtschaftliche Notlage

außergewöhnlich hohen Sterbeziffern; 1812 ratfte der Tod 59 1814 Priester
dahın. Die jJährlıche Durchschnittszahl der Weıihekandidaten ı1ST VO 1810—19 nıcht
mehr als 50 sank die Zahl der Diözesanpriester biıs 1830 15

91 ehemalıgen Ordenspriestern, die den Jahren 0—-18 Priestern geweıht worden
Dıies wırd bıs Zzu Status ecclesiasticus 1810, /1—73, beibehalten; 1810 werden

och /3 ehemalige Ordenspriester aufgelıstet, die ı den Jahren 803 Priestern SC-
weıht worden Ab dem Status ecclesiasticus 1811 1ST diese Rubrik abgeschafft; U WeI-
den die Ordenspriester dem Index 111 MI1 dem Tıtel „Index 111 Sacerdotum Lam
saecularıum, qUamı regularıum Di0eces1i Ratısbonensıiı COMMOFrantlıum, €eit Cura AN1LIT1LaAaT U
NO  — exposıtorum” , MI1L den Weltpriestern un! den Ruhestandspriestern bzw.
den Priestern hne Seelsorgestellung aufgelistet. Ab dem Status ecclesi1asticus 1813 gibt 11UT!T
noch Index der Personen un! der Urte; das Personenverzeichnis ı1ST dabe!1 C1MN „Index Per-
SOMTarunmn Scilicet Tıt. omınorum Canonıcorum INa]OT1S Ecclesiae Ratısb., Collegiatarum,
Abbatum Coenobiorum dissolutorum, Consıl. Ecclesiasticorum, Professorum, Parochorum,
Beneticiatorum, Curatorum, Cooperatorum, Supernumerarıorum, reliquorum Sacerdotum

Di0ecesı Ratiısbonensi commorantıum“, C111 Verzeichnis der Personen, namlıch der
Hochw. Herren Kapitulare der hohen Domkirche Regensburg, der Kollegiatsstifte, der
bte der aufgelösten Klöster, der kirchlichen Räte, der Protfessoren, Pfarrer, Benefizıiaten, Ku-
r  n, Kooperatoren und Supernumerarier der übrigen ı der 10zese Regensburg WCOC1-
lenden Priester Im Status ecclesiasticus 1829 7376 1ST erstmals e1n Verzeichnis Notitıa
der Ordensfrauen der Klöster St Klara Regensburg, Zzu Kreuz Regensburg und ZU!T

Ursula Straubing der Konvente Azlburg Straubing, Seligenthal Landshut und
Pielenhoten enthalten

15 Matrıkel 1916 (wıe Anm 691 Letztere Feststellung SL1LMMET aber DUr dann, wenn Inan
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Am Februar 1812 W ar tolgendes Schreiben die Ptarreien des Bıstums CrganN-
SCIL „Da SEIT CIN1ISCI eıt C1MN bedeutender Mangel Gehilfspriestern U1aa-

diesselitigen Bisthums sıch ZEIgEL Statu ecclesiastico 11NCc beträcht-
lıche Anzahl unangestellter ständıscher und Mendicanten Ordensgeıistlichen wahr-
TI wiırd, welche nach dem allerhöchsten Entschlusse Sr. Majestät 1NSCI5

allergnädigsten Königs und Herrn d([e] d[ato] München 11 Jänner 1. Zur Steuerung
dieses Bedürtnisses angestellt werden sollen, wırd säammtlıchen Stadt- und Land-
pfarrern hiemit aufgetragen, die sıch ı ıhren Pfarreien befindlichen Saecular- und
Regular-Priester welche der Seelsorge och nıcht angestellt dazu aber tauglıch
sınd einschlüssıg der peNS1IONINEN ständischen Ordens Individuen autfzuzeichnen
VO I1  1} hingegen, welche 4USSCT dem hohen Alter körperlich andauerndes Un-
IM oder Krankheiıt Zu Grund der Entschuldigung legen den Beweıs durch
legale Zeugnisse abzufordern, und das Verzeichniss Belegen Zu Decanate

“ !]einzusenden, VO Aaus sonach anher betördert werden I11USS

In Übersicht i Status ecclesiasticus des Jahres 1817 werden die Zahlen der
Neuweıhen und FEıntritte 1115 Bıstum, aber auch die der Verstorbenen und aus dem
Bıstum Ausgetretenen VOFaANSCHANSCHECH Dezennıum (1807-1816) aufgelistet
Dabei erg1ıbt sıch C1M Zuwachs VO  - 293 (194 Weihen Eıntrıtte) und 1Ne Mın-
derung VO  — 518 (302 Verstorbene, 216 Austrıtte), also Insgesam C1M Verlust VO  - 2725
Individuen (Priestern) Am V  Ö  8 Junı 1819 sah sıch das Ordinariat folgendem

Rundschreiben veranlasst „Am Ende ugust heurigen Jahres werden die
bischöflichen Semiuinar betindlichen Alumnen Priestern ordinırt werden Man
macht dieses ekannt damıt die Seelsorger bis dahin siıch gleichwohl 9

“ ]Aushilte umsehen und dadurch sovıel möglıch ıhre Gemeinde beruhigen O  1
Eın Jahr spater, ugust 820 CIM tolgendes Reskript dıe Pfarreien des
Bıstums „Der Mangel VO  } 50 ZUT Seelsorge Bisthum Regensburg nothwendigen
Hilfspriestern konnte mMiıt 18 Alumnen durch die Ordination nıcht
gehoben werden Dıie Seelsorger haben dieses ZUr Kenntniss ıhrer Parochijanen
[Pfarrangehörigen] öffenrtlich bringen; diese beruhigen und S1IC auf 1116

der Folge WIC mögliche Abhilte vertrosten, mehr, als das Ordinarıiat
als oberhirtliche Stelle ebenso N1S, als die untergeordneten Seelsorger dem
Priestermangel Schuld Lragtl, und diesen für nıcht heben kann, wenn nıcht
tür die Zukunft SOTSCHI.L, die Seelsorger iıhre Parochijanen TmMUuNfiLern deren Kınder
Zzu Eıntritte den geistlichen Stand befähigen lassen CL 1 dem Status ecclesi-
AsSLıcus VO  — 1821 werden dort nach dem Personen- und dem Ortsindex sowohl die
1115 Bıstum eingetretenen und neugeweıihten S — Neo ordinatı“) als auch WIC schon

rüheren Ausgaben üblich die ausgetretenen und verstorbenen Priester CIBCNS
aufgelıstet

für das Jahr 1810 VO Gesamtzahl VO aut Statistik 1404 Priestern ausgeht Dıes sınd
jedoch unerklärlicherweise 200 Priester mehr als Jahr 1809 für das die Statistik 1125
Diözesanpriester und ehemalıge Ordenspriester, Iso 1198 Priester benennt Geht 1114A1l VO  -

dieser ahl AaUsS, beträgt der Rückgang diıesen 25 Jahren NUur Priester (d VO 1198 auf
zumal VO 1828 bıs 1830 jJährlıch die Neupriester geweiht wurden, allerdings

uch die 40 Priester jährlıch verstarben
16 Oberhirtliche Verordnungen und allgemeıne Erlasse für das Bisthum Regensburg, VO

Jahre gesammelt durch Joseph LIPF Regensburg 1853 190 Nr SSS
Ebd 196 Nr 920 Sıehe uch ebd Nr 927

18 Ebd 197 Nr 9028
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Am 41 Oktober 18272 OSCIl Alumnen 1n die Räume der ehemalıgen Reichs-
abtei Obermünster eın, die 1U  ; einıge Jahrzehnte als Priıestersemiuinar dienen soll-
ten.!? Bischof Sailer November 1751 ın Aresing; Weıihbischof, Generalvıkar
und Koadjutor selit 1822; Bischoft se1lıt 1829; Maı 18372 1n Re ensburg) hatte be1
Köniıg Ludwig VO  — Bayern (1786—1868; IC 1825—1848) die Überlassung dieser
Räumlichkeiten erreicht. Während ın anderen Dıiözesen die Weihekandıidaten VOTL
der Priesterweihe bereıits bıs vier Jahre 1mM Priesterseminar lebten, dauerte iıhre
Seminarausbildung 1ın Regensburg 11UT zehn Monate. In dieser eıt erhielten s1e 1mM
Seminar St. Wolfgang Regens eorg Michael Wıttmann ıne Vertiefung in der

Schrift, iınsbesondere 1m Blick auf Katechetik und Homiuiletik (Predigtlehre), und
in der Lıturgıie, Subregens eorg Mauerer ın praktischer Pastoraltheologie und
S$ACYTd eloquenti4a, also ebentalls Homiuiletik.?®° rst Bischot Franz X aver VO  —

Schwähl sollte die Ausbildung auf Zzwel, Bischoft Ignatıus VO  e} Senestrey
schließlich auf vier Jahre ausgeweıtet werden.

Am ugust 1827 ergıng erneut ıne oberhirtliche Anweısung die Pfarreien 1n
Sachen Priestermangel: „Wegen bereıts eingetretenen und noch mehr zunehmenden
Priestermangels und daraus nothwendiıg werdenden Versetzungen und Abrufungen
der Hılfspriester VO:  - Stationen wırd vorläufig verordnet, dass allenfallsıge Vor-
stellungen, Deputatiıonen dgl dagegen als truchtlos unterbleiben sollen; VO:  - den
Ptarrern die Abgerufenen sogleich entlassen; VO: den Versetzten die ucmn Statio-
NCN unverzüglıch bezogen werden, mıiıt Vorlage VO Zeugnissen über Abgang und
Ankuntft, wobe!I bemerkt wird, dass auf freiwillige Gesuche erfolgte Stationsver-
anderungen nıcht mehr zurückgenommen werden: be1 Störungen der (sottes-
dienste autf Filialen ıne kluge provisorische Abwechslung getroffen und solche VO

Vgl hıerzu Josef MAYERHOFER: Das Klerikalseminar St. Wolfgang 1n Obermünster KT An
1N; Paul Ma1/arl HAUSBERGER (Hrsg.) Reichsstiftt Obermünster 1n Regensburg 1nNst

und heute 42), Regensburg 2008, 4/1—47/58, SOWIle Scot1 Peregrin (wıe Anm. 11)
188 Das „blaue Seminar“ St.-Kassıans-Platz W alr 1mM Aprıl 1809 durch die Beschiefßung

der Franzosen unbewohnbar geworden, ass Alumnen obdachlos 11. Das Seminar
wurde zunächst 1Ns Dalberg-Palais Domplatz verlegt, dann nach St. Emmeram und 1811 1ın
die Dompräbende. Irst 1817 konnte wieder das Haus St.-Kassıans-Platz beziehen. Am
31 Oktober 1823 Isıc!] aut der geschichtlichen Darstellung auf eıner rüheren ersion der
Homepage des Priıesterseminars (<http://www.priesterseminar-regensburg.de/unser-haus/ge-
schichte/>, aufgerufen September geschah 1es bereıits 31 Oktober 18272
O: 48 Alumnen 1Ns NEUC Priesterseminar 1m ehemaligen Reichsstitt Obermünster e1n. Der
31 Oktober 18272 wiırd uch durch die Darstellung 1m „Send-Schreiben des Bischotes Franz
Xaver VO Regensburg seıne Bısthums-Geıistlichkeıt, ber die Wohlthätigkeits-Werke des
kathol. Klerus, und über die Bedürtnisse der Klerikal-Biıldung“ VO  ; 1836, E belegt: Am

September 1822 WAar die letzte Abtissin des Damen-Reichsstifts, Freiun VO  ; Neuensteın, VCI-

storben; nach Kaumung VO Obermünster begab sıch Bischot Saıiler umgehend Sep-
tember 18272 ach München und handelte miıt der königlichen Regierung Unterzeichnung
durch den König 25 September die Überlassung VO:  - Obermünster als Seminargebäude
AU>, 1m Gegenzug mMUuUSsie das Gebäude St.-Kassıans-Platz die Regierung abgetreten WCI1I-

den, die Ort das königliche Rent- und Oberaufschlagsamt einrichtete (heute befindet sıch dort
gegenüber dem Haupteingang der Kırche St. assıan eın Gebäude der Sparkasse); nach we1l-

reı Wochen Adaptierungsmafßsnahmen ın Obermünster tfür das Seminar seılen
31. Oktober 1822 48 Alumnen eingezogen, und bıs 1836 selen A4UuS diesem Hause bereıits
„wenıgstens 700 Seelsorgs-Candıdaten ın die Ernte des Herrn ausgesendet worden“.

Status ecclesiastıcus 1823,
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Ordinarıiate 1ın Schutz g  IMNMECN, sehr alten und gebrechlıchen Hrn. Ptarrern ıhre
Seelsorgsgehilfen nıcht ENTIZOYECN; endlich VO  — den Schul- und andern Benefiziaten
ın der Seelsorge fleissig ausgeholfen werde“. Und Oktober 1827 tolgte eın
weıteres Reskrıipt: „Beı1 noch nıcht gehobenem, Ja och steiıgendem Priestermangel
werden A, manche Bıtten Capläne*! nıcht gewährt werden können; manche
Versetzungen der Hiılfsgeistlichen nothwendig werden, und Dr hie und da iın der Zahl
der Hıltsgeistlichen ıne Reduction VOrTSCHOMUNCH werden mussen sıc!], OVOIL alle
Pfarrer durch die Hrn Decane gehörig iın Kenntniss serizen sind“ .22

Im ersten Drittel des Jahrhunderts hiıelt INall noch weıitgehend dıe Praxıs beı,
die Priesterweihen den Quatembertagen spenden, WenNnn auch nıcht ımmer
allen vier Quatembern. Im Jahre 828 tanden 23 Jul: und erneut für einıge wen1-
C Oktober die Priesterweihen der Status ecclesiasticus VO  - 1829 listet

„Neo-ordinatı“ auf;? ottenbar gab och we1l weıtere Weihen (Ordenspries-
ter?), da die Matrikel 1916 für 1828 69 Geweıiıhte zaählt.?* 1U  - konzentrieren sıch
die Priesterweihetage zunehmend auf einen Jahrestermin 1mM Julı oder ugust jeden
Jahres. Dıie Priesterweıihe tür Diakone (ein weıterer wurde iın Passau geweıht)

ugust 1829 spendete der I1CUC Weihbischoft eorg Michael Wıttmann, da sowohl
Bischot Johann Nepomuk VO Woltf, der 235 ugus 1829 starb, Ww1e auch se1ın
Koadjutor Johann Michael Sailer SCh schwerer Krankheit dazu nıcht in der Lage
waren.“ Nachdem Subregens eorg Mauerer 1829 Pfarrer VO  - Walderbach OIL-
den W al, wurde Proft. Andreas Stadler ('f- September 1803 iın Pfaffenberg; Priester-
weıhe Maı Subregens.

Für 1830 listet der „Schematismus der Geıistlichkeit des Bisthums Regensburg für
das Jahr ernNeut 73 Neuprıester auf, die 31 Julı 1830 geweıht worden
waren.*“® Die Gesamtzahl der Priester 1mM Bıstum entwickelte sıch iın diesem Zeıiıtraum
W1e tolgt:

1250
500

10
750
500 Gesa ahl

250

8208 181 181 814 1816 181 820 822 1824 1826 1828 1830

Dıie Sicherstellung der Finanzmuittel ZUu  \& Ausbildung des Klerus
Unmiuittelbar nach der Säkularıiısation und bevor der Staat der Kirche die Erhebung

VO Kirchensteuern 1mM heutigen Sınne gestattete, bedurfte ZUuUr Eınrichtung
Interessanterweıise taucht hier ,  bereits der Begriff des Kaplans 1n der Schreibweise „Cap-

la auf, der 1970 den bıs dahın üblichen Begriff des Kooperators als eınes unbepfründe-
ten Hiıltspriesters ablösen wiırd

22 LIPF (wıe Anm. 16) 245 t.. Nr.
23 Status eccles1i1astıcus 1829, 97
24 Matrıkel 1916 (wıe Anm. 693
25 HAUSBERGER Geschichte (wıe Anm. 120; Schematismus der Geıstlichkeıit des Bıs-

thums Regensburg tür das Jahr 18530, 1153721 Im Weıteren: Schematismus
26 Schematismus 1831, 118—-120
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kiırchlicher Anstalten WIC der Klerikalseminars oder VO' Knabenseminaren
kirchlicher Stifttungen Zur Errichtung und ZuUur Erhaltung solcher Institutio-

NEeN Dementsprechend hatte INnan auch Bıstum Regensburg begonnen Fınanz-
mıttel für die Schaffung und den Unterhalt geeıgneten Priesterseminars
sammeln Immer wıeder hatte INa  - schon rüheren Zeıten den Diözesanklerus
aufgefordert die contributio sem1inarıslica, das Seminargeld als Pflichtabgabe der
Pfarreien oder einzelner Geıistlicher ZU Unterhalt des Klerikalseminars mangels
erfolgter Dotatıon (grundlegende Fınanzausstattung) denken wobe1l dıe (Je1lst-
lichen oft auch dıe Beilegung kleinen freiwilligen Beıtrags ersucht WUu[I-

den 27

Der Schematismus für das Jahr 1830 berichtet ZuUur Sıtuation des Priesternach-
wuchses un des Klerikalseminars Folgendes (das Bıstum zählte damals 600 000 Ka-
tholiken, für die 000 Priester Zur Verfügung standen, wobeıi VO  - 1828 biıs 1830

Durchschnitt Neupriester PIo Jahr geweiht worden waren“*®) Das Bedürtnis
Nachwuchs JUNSCI Seelsorger für 1N1SCIC 10zese 1ST sehr grofß Viele Jahre WAar C1M

harter Kampf MIitL dem Priester-Mangel bestehen, und noch 1ST derselbe nıcht
geendet Der Fond des hiesigen Klerikal Seminars 1ST nıcht hinreichend 1Ne
bedeutende Zahl Alumnen während ıhres Vorbereitungs Jahres unterhalten,
weßwegen SEeIL mehrern Jahren A4Uus der Staatskasse ein Sustentations Beytrag bewil-
lıget ward Se Kön Majestät durch 1Ne Vorstellung des bischöflichen Ordinarıats,
welche VO  - der könıg] Kreisregierung kräftig unferstutzt wurde, VO: dem fort-
dauernden Bedürtnisse Kenntnifß gESECTZL, haben MIiItLt königlicher uld durch aller-
höchstes Reskript VO' November 829]1, bıs Zur definitiven Bestiımmung, für die-
SCS Jahr 1NenNn Sustentations Beytrag VO  - 4000 bewilliget welche auch unverweılt
AaUuUsSs der hıesigen Kreıs Kassa Empfang IINwurden  « 29 In den Folgejahren
unftferstIiutrztie der Staat das Semiıinar jeweıls MI1L 2000 Gulden, auch VO  — den Bischöten
persönlıch flossen dem Semiıinar erhebliche Summen Am Jul: 1834 errichtete
der trühere Protessor der Unhversıität Landshut Dr phıl Anton Dätz(e)1” der

LIPF (wıe Anm 16) 234 Nr (Reskript VO: Oktober sıehe uch ebd 2726
Nr 18 (Reskript des Koadjutors Johann Sailer VO' Dezember Die bei Lipf

berichtete Aufforderung Z Klerikal Seminar-Beıtrag resultiert bereıts 4aUus dem Jahre
1637 vgl eb 47 $* Nr 103

28 Schematismus 1830 127
29 Ebd 137 Der Schematismus 1831 138 erwähnt AaSss neben der Unterstüt-

ZUNg der königlichen Regierung des Regenkreises uch reı Priester Spenden VO 300 50 und
Gulden für das Klerikalseminar gemacht hatten Laut Schematismus 1832 LT Wal neben

Geschenken Ce1in Vermächtnis des verstorbenen Bischofs Johann Nepomuk VO  -
';olft VO  - 4000 Gulden 41l5s Semiıuinar geflossen Im Schematismus 1833 140 $indet sıch der
Hınwelıs, dass der Staat 2000 Gulden ZU!r Verfügung stellte, Bischof Johann Michael VO  - Sailer
300 Gulden, ebenso tlıche Priester Legate Geld oder Büchern vermachten; hatte C1M

ehemaliger Konventuale des Benediktinerklosters Michelteld Bücher dem Semiıinar BC-
schenkt Der Schematismus 1834 143 f berichtet AaSs der verstorbene Bischot Georg
Michael Wıttmann das Semiıinar Zzu Universalerben EINSESETIZL hat:; uch habe durch eitere

Bücherschenkungen ,die Seminars-Bibliothek wieder bedeutend Vollständigkeit un! Aus-
dehnung gewonnen”.

Georg Anton atzle ( Februar 1752 ı Furth ı 'ald Priesterweihe 15 Aprıil 1795
Aprıl 184/ Regensburg) Walr Novıze be1 den Jesuıiten BCWESCH e1it 1803 fungierte als

Direktor der Forstschule Weihenstephan MIi1tL Lehrauftrag für Forst- un! Natur-
wissenschatten Mathematık 1807 folgte Ruf als Protessor für Forstwissen-
schaft die Universıitat Landshut, dıe 1826 ach München verlegt wurde Dort wurde
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Semiuinar als „Pater Seni0r“ seinen Ruhestand verbringt, ıne Stittung mıt eiınem
Kapıtal VO  — 7000 Gulden, der nach seiınem Tode abzüglıch einıger Wohltätigkeits-
spenden noch se1n Nachlass zutließen soll „Se. königl. Majestät haben
diese edle abe UuUImNso wohlgefälliger autzunehmen geruht, als dieselbe eiınem allge-
meınen, ın allen Biısthums-Sprengeln des Reiches Königreich Bayern] gleich leb-
haft gefühlten Bedürtfnisse entgegenkömmt, und wesentlich dazu beytragen wiırd,
dem Klerus der dıesseıitigen 10zese reıiter ausgebildete und VO Geilste iıhres Be-
rutfes durchdrungene Priester zuzuwenden. Daher haben Allerhöchstdieselben
betehlen geruht, da{fß die durch diese Schankung begründete wohltätige Stiftung

dem Ausdrucke Allerhöchstihres besondern Wohlgefallens durch das Regıe-
rungsblatt ZUTr allgemeinen Kenntni(ß gebracht werde.?! Se bischöfl. Gnaden haben
das dringende BedürfnifSs, welchem die vorerwähnte Schankung gewidmet Ist, gleich
beim Antrıtte des Bisthums ebhaft gefühlt, und 1m Benehmen mıiıt einıgen würdigen
Kapitel- und Pfarrvorständen bewirkt, dafß Hochdemselben bereits einıge eytrage
übergeben worden sınd, welche, VOT der and auf Zinsen gelegt, auf das geEW1SSEN-
hafteste verwaltet werden, allmählig die ertorderlichen Miıttel ZUuUr Befriedigung
des großen Bedürtfnisses ammeln. Es wırd seiner eıt nıcht ermangelt werden,
dıe Namen jener wohlthätigen Männer, WwI1e ihre eytrage ın dem Schematism
sıc!] ZUr öffentlichen Kunde bringen“. So erwähnt ELTW.: der Schematısmus für
1840 Schenkungen un: Legate VO  - tfünt Geistlichen über insgesamt 1150 Gulden,®
der Schematismus für 1841 ıne Summe VO 1600 Gulden seıtens dreier Priester.“ Im
Schematismus für 1843 wırd erwähnt, dass die Einrichtung eınes zweıten Seminar-
kurses 1m Klerikalseminar sıch och verzogere und eshalb das aufgelaufene
Fundationskapıtel VO  — Gulden mıithilfe der Zinsen weıterhın angesammelt
und ZUuUr Vergrößerung des Kapitalstocks verwendet werde.

Im Schematismus für 1840 werden erstmals auch die Schülerzahlen der kleinen
Seminare 1m Bıstum aufgelistet: in Amberg Studierende, ın Regensburg-St. Paul
24, ın Regensburg-St. ImmMmeram 24, 1n der Dompräbende 10, 1im Seminar ZUr Alten
Kapelle Studierende und 1n St Jakob N „Junge Schottländer“ W)as Semiinar Metten
hat wWwel Seminare mıiıt bzw. Studierenden. In der Summe macht das 210 Se-
mınarısten.?® 1844 konnte ın Metten das Bischöftliche Knabenseminar Zu Heıli-
Geıistlicher Rat SOWIe Mitglied der Bayerischen Akademıe der Wissenschaften. Dätzel gilt als
Begründer der modernen Forstwissenschaft 1n Bayern; vgl Hans-Miıchael KÖRNER (Hrsg.)
Große Bayerische Biographische Enzyklopädie, Bd B München 2005, 375 Zu Dätzel als
Jugendfreun Saılers sıehe Landshuter Zeıtung, Beiblatt Nr. VO 28 Januar 1866,

Am September 1834 hatte der Könıig die Veröffentlichung 1mM Regierungsblatt ANSC-
ordnet, wodurch die Stiftung wohltätigen Zwecken öttentlich-rechtlichen Charakter CI -

hielt; Regierungsblatt für das Königreich Bayern VO Oktober 1834, Sp. 1092
32 Schematiısmus 1835, 139
33 Schematıiısmus 1840, 149
34 Schematismus 1841, 153

Schematismus 1843, 159
Schematismus 1840, 149 Zu Metten berichtet der Schematismus 1840, 148 „Das

Benediktiner-Stift Metten hat für das autende Studienjahr d1e 4te lateinısche Klasse röff-
netT, und neben dem schon bestandenen ersten Semuinar, ın welchem dıe Pension 130
berechnet 1st, uch noch eın Zzweıtes für Knaben mınder vermöglıcher Eltern errichtet, die
Verpflegungskosten L1UT betragen. Der Unterricht 1St für die Zöglınge beider Seminarıen
gemeinschaftlich; mi1t Bezug auf Lokalität un! Verpflegung ber sınd s1e9und stehen

gesonderter Autsicht“. FEın 1Inweıls auf eine rühe Art der Begabtenförderung durch
kirchliche Institutionen!
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SCHIl Wolfgang eingerichtet werden.? dem Jahr 1846 wurde 11U autfend ın den
Schematısmen die Rechnungslegung des Knabenseminars veröftentlicht SOWIl1e eın
Bericht ber Schülerzahlen und Vorkommnisse beigefügt, spater tolgt darüber hın-
AUus die Offenlegung des Vermögensstandes der Knabenseminarstiftung.”®

Nıcht 11UT für die finanzielle Sicherstellung der Priesterausbildung die
Oberhirten des Bıstums orge, sondern auch für Priester, die alters- oder krank-
heitsbedingt aus dem aktıyven Dienst ausschieden und somıt keine Einküntte ZU
Lebensunterhalt mehr Aaus einer geistlichen Pfründe bezogen. So WAar ZzZu Ok-
tober 1846 durch Umwandlung des bısherigen Emeritentonds die Emerıitenanstalt
des Bıstums gegründet worden, deren VO Bischoft September 1846 geneh-
miıgte Statuten miıt Paragraphen auch VO Könıig anerkannt wurden; die Anstalt
selbst erhielt gemäfß Paragraph 41 den Status einer öffentlich-rechtlichen Körper-
schatt. Die rsprünge des Emeritentonds liegen 1m Jahre 1719 ın einem egat des
Pftarrers VO  - Oberhausen (heute Ortsteıl VO:  - Reısbach), eorg Schwäbl, über 6000
Gulden. Der Fonds War durch Zustiftungen, allerdings auch gemindert durch eld-
verluste, auf 21 804 Gulden 1M Jahre 1831 angewachsen. Durch weıtere Zustiftungen
auf bischöfliche Bıtten hın WAar Ende des Rechnungsjahres 845/46 eın Vermögen
VO Gulden vorhanden, das ın die 1846 I1ICUu errichtete Emeritenanstalt e1n-
floss.? Be1 seinem Amtsantrıtt konnte Bischot Senestrey also auf die finanziellen

3/ Vgl den Bericht, den Hırtenbrief des Bischots Valentin VO Rıedel SOWI1e die Statuten des
Seminars ın Schematismus 1845, 156—-164 Vgl auch |_IPF (wıe Anm. 16) 453—455, Nr. 79
und 456 f‚ Nr. 282, terner 536—5583, Nr. 3/4 Sıehe uch Regensburger Zeıtung VO Julı
1844, /33% SOW1e Nürnberger Abendblatt VO 10. Julı 1844, 12] Im Schematismus 1845,

164 f‚ werden uch die autf bischöfliche Aufforderung eingegangenen Spenden Errich-
tung und Unterhalt des Seminars 1n Metten aufgelistet: aus den Dekanaten 9366 Gulden, Wwe1-
tere 8100 Gulden VO verschiedenen Wohltätern. „Unter den vierz1g AUS den verschiedenen
Dekanaten aufgenommenen Zöglingen genießen sıeben und ZWanzıg IL  9 dreizehn dreivier-
tel, wel halbe, eıner eiınen viertel Freiplatz“. Die Verpflegungskosten dabe; auftf 120
Gulden 1ım Jahr, sOomıt Gulden 1mM Monat testgelegt. Vgl azZzu uch arl HAUSBERGER:
Joseph Schlicht (1832-1917). Lebensweg, Werk und Wırkung des vielgepriesenen Schilderers
nıederbayerischen Bauerntums, ın: GBR 51 (2017), 129—202, hier 135—138, mit einer
Schilderung der Anfänge des Knabenseminars Metten und des Ablauts der Autftfnahme Schlichts
als Semiinarıist Zzu erstien Schuljahrgang 844/45

38 Schematismus 1846, 160 (erstmals Rechnungslegung); VO  - Begınn der Ausschreibung
bıs Zzu nde des Schuljahres 844/45 ergaben sıch Gulden Einnahmen un!
Gulden Ausgaben, somıt eın posıtıver „Baarrest“ VO 2477 Gulden. dem Schematismus
1847, 170-172, Wll'd neben der Jahresrechnung jäahrlıch uch ıne Abrechnung des Ver-
mögensstandes offengelegt. FEın trühes Beispiel für Finanztransparenz 1n der Kırche! Das
Reinvermögen betrug 1849 bereits Gulden; Schematismus 1850, 170 Ab 1869 erfolg-

diese Offenlegung nıcht mehr 1n den Schematısmen, sondern 1mM Oberhirtlichen Ver-
ordnungsblatt tür das Bisthum Regensburg>und ‚Walr bıs Zzu re 1915/16; vgl
Schematismus 1869, Vorerinnerungen 1/3 und HVOBI, Jg 1917, Beilage Nr. VO No-
vember 1917 Bedingt Urc die Zeiıtumstände War diese Stiftung W1e€e uch die Klerikalseminar-
stiftung durch Minderung des Vermögens 1ın CHNOTMNEC Probleme (Deckungslücken) geraten; vgl
AaZu HVOBI,; Jg 1920, Beilage „Der Bischoft VO  - Regensburg. Eın vertrauliches Wort den
ehrwürdigen Diözesanklerus“ (12 Dezember

Schematismus 184/, 157-167 (Statuten). Ferner Schematısmus 1848, 154—162; Ort
eın Abriss ZuUur Geschichte des Emeritenfonds bıs 1846, ber den seıt 1830 bereıts regelmäßig
ın den Schematismen berichtet wurde, SOWIl1e die Rechnungslegung und der Vermögensstand.
nde 1849 gehörten der Emeritenanstalt 768 Mitglieder AaUus dem Klerus AIl, vgl Schematısmus
1850, 159—-165 Sıehe auiserdem Schematismus 1832, 138 Von 1869 (Rechnungsjahr
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Grundlagen der Klerikalseminarstiftung St. Wolfgang, der Knabenseminarstiftung
St Wolfgang iın Metten und der Emeritenanstalt zurückgreıfen.

Das Wiedererwachen des Ordenslebens
Dıie Wiederherstellung der kirchlichen Orden WAar ıne Lieblingsidee König Lud-

WI1gS VO  - Bayern.“ Am Junı 1830 konnte Biıschot Saıiler das Benediktinerstift
Metten wıeder eröffnen; VO dort Aaus besjiedelten 1842 Mönche die ehemalıge Abte!1

1U  — VOrerst (bıs als Priorat Weltenburg. enıiger glücklich verliet ıne
Neubesiedlung des Regensburger Schottenklosters, das aufgrund seıiner natıonalen
Eıgenart dıe Siäkularisation 19124 überdauert hatte; sollte Senestrey Klerikal-
semınar werden. och VOT Metten hatten sıch Franziskaner 1826 in Neukiırchen
beim Blut und 1829 in Pfreimd nıedergelassen, und 18372 übernahmen Fran-
zıskaner auch die Wallfahrtsseelsorge auf dem Amberger Marıahıiltberg, und
wurde das Hospiz iın Eggenfelden wiederhergestellt. 1853 eröffneten die ranzıs-
kaner ıne weıtere Niederlassung (HospiZz) ın Dingolfing. Unter Bischof Franz
Xaver VO  5 Schwähl wurde 1836 das Regensburger Karmelitenkloster wıederbesie-
delt, Bischof Valentin VO Rıedel 18472 das Kloster der Beschuhten Karmelıiten
ın Straubing. 1843 kamen erstmals Barmherzige Brüder 1Ns Bıstum Regensburg.

1846 bis Zur Ausweısung ließen sıch Redemptoristen ın Vilsbiburg nıeder,
wenıg spater auch in Fuchsmühl und Niederachdorft. egen Neuansiedlungen der
auch 1mM Bıstum Regensburg einst tätıgen Jesuıten wehrte sıch Könıg Ludwig.

Im Jahre 831 wurden ugust Neuprıiester, darunter eın Benediktiner-
OSB tür Metten (Franz Joseph Rıfß), geweiht.“! 18372 gab Neuprıiester,

darunter Z7wWel Mettener Benediktiner, die 20 ugust 837 VO Weihbischof
Wıttmann geweıiht wurden, da Maı 1832 Bischof Saıler verstorben war.““ Am

Marz 1833 verstarb auch Weihbischof eorg Michael Wıttmann VOT seıner Prä-
koniısatıon als Bischof VO Regensburg; Maı 1833 wurde der 1NECUC Bischot
Franz Xaver VO  3 Schwähl konsekriert und 1. Junı 1833 ın se1ın Amt eingeführt.

Nachfolger Wıttmanns als Regens wurde der freı resıgnıerte Pfarrer VO  — Geben-
bach, Bischöflich Geıistlicher Rat Gallus Wilhelm Schwab Januar 1779 ın
Staftelstein, Priesterweihe Dezember 1801, Regens 53/, Dezember
1837 1n Regensburg), der gleichzeıtig Beichtvater der Nonnen VO:  - St Klara (in der
Ustengasse W AaTrl. Nachdem Subregens Stadler Jul: 835 als Pfarrer VO  -

Thalmassıng installiert worden WAar (ab ugus 1851 iın Andermannsdorf,
Maı9 folgte ıhm als Subregens Prof. Johann Baptıst Dirschedl ugust 1806
1ın Treffelstein: Priesterweihe 31 Julı 18530; Januar 1858 ın Regensburg).

8373 wurden Neuprıiester geweiht,* davon sechs 31 Maärz durch den
Passauer Weihbischoft Adalbert Freiherr VO Pechmann (1777-1860, Weihbischot

bıs ZU Rechnungsjahr 884/85 erfolgte die Offenlegung der Abrechnung der Eme-
rıtenanstalt als Beilage 1m Oberkhirtlichen Verordnungsblatt, danach wurde s1e wıeder 1n die
Schematismen aufgenommen; vgl Schematıiısmus 1869, Vorerinnerungen 1/3 und OHVOBI|, Jg.
1887,

HAUSBERGER Geschichte (wıe Anm. 12112 ’ 133 und 145—-14/. Im Bliıck aut den
Priesternachwuchs soll hıer und 1m Folgenden IL1UX VO den männlichen Orden die ede se1n.

41 Schematısmus 1832, 118
Schematismus 1833, 120A122

43 Schematismus 18354, 120
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und Tıtularbischof VO: Canopus se1lt bzw. durch den Bischof selbst
Julı, ugust und September.“ Der otfenbar bereıts erkrankte Diakon

Paul Friedl (ä{- Oktober 1810 1ın Bernreuth) empfing ugust die Priester-
weıhe, verstarb aber, ohne Je angestellt SCWESCH se1n, bereits Dezember
1833 9 Das ımmer och AUS 1L1UT einem Kurs bestehende Priesterseminar zählte
Alumnen,*® die 1834 geweıht werden sollten. ‚Wwe1l Alumnen verstarben 1834 och
VOT Empfang der Subdiakonatsweihe. Der Bischof weıhte Maı (4) Julı (50)
und September (1) 1834 insgesamt Neuprıiester; Franz Joseph Riedl aus Neu-
stadt der Waldnaab wiırd als seiınes Kurses erst 15. Januar 835 geweıht.“
Am 31 Oktober 1834 begannen 51 Alumnen den Kurs 1m Priesterseminar, nachdem
VO Bewerbern zunächst bereıts tfünt und ach den Synodalprüfungen weıtere
vier zurückgewiesen worden waren.“® 1835 wurden Maı 2 Junı (1) und

Jul: (44) VO Bischot insgesamt Männer Priestern geweıiht; * Franz Xaver
Bengler 771 Aprıil 1811 ın Schwandorf) konnte TSLT ugust 1835 geweıht
werden un! verstarb bereıits September desselben Jahres.” Neue Alumnen
gyab 1835 93 darunter wel Diakone, die iın eiınen zweıten Jahrgang aufgenommen
wurden.?!

Irotz des Priestermangels enthält das „Compendium Constitutionum Ecclesias-
ticarum dioecesis Ratiısbonensıs“ VO 1835 1mM sechsten Kapıtel „De ordıinıbus ‚
115  a tolgende Weısungen: Aufgrund der Vorschrift des Apostels [Paulus], dass
nıemandem vorschnell die Hände aufgelegt werden sollen [vgl. Tım D 421 1st für
alle leicht einsehbar, WwI1e wichtig tür das christliche GemeLnnwesen Ist, dass den
heiliıgen Weihen nıemand anderer zugelassen wiırd, als wer nıcht durch einzıgartıge
Lebensführung, hinreichende Erziehung und mıiıt den sonstigen gemäfß den kano-
nıschen Vorschriften und VO: heiligen TIrıdentinischen Konzıil verlangten Eıgen-
schaften ausgestattet seiner Berufung Genüge kann Nıemand soll auch den

Ebd. 142
45 Ebd 126
46 Ebd 129
4/ Schematismus 1835, 121 und 138; Schematismus 18536, 98 Dıie Matrıikel 1916

(wıe Anm. 2), 693, lıstet Neupriester.
48 Schematismus 1835, 144; vgl auch die Ansprache des Bischotfs die Zöglinge Be-

ginn des Kurses, ebı  O 144—152
Schematismus 1836, 1272 und 142

50 Ebd 123
51 Ebd 130 und 145 Am Georgiaanum 1n München gab bereits wel Kurse bzw.

Jahrgänge VOT Zulassung ZuUur Priesterweihe. Bischot Schwähbl kündigte 1836 ebentalls die Eın-
richtung eınes zweıten Kurses 1m Bıstum Regensburg A wofür jedoch TSLI das nötıge
Fundationskapital tinden IMUSSTeE. Vgl Schematismus 1837, 136 und 140 Am Februar
18236 hatte der Biıschof dazu eın Sendschreiben miıt 116 Seıiten 99' die Bisthums-Geistlichkeit
ber die Wohlthätigkeits-Werke des katholischen Klerus, und über dıe Bedürtnisse der Kle-
rikal-Bildung“ verfasst, das mıiıt Zirkulare VO' 11 Marz 1835 ın ertorderlicher Anzahl
Exemplaren den Bistumsklerus versandt wurde Über die Bedürtnisse der Kle-
rikalbildung schreıbt Schwähbl aAb Seıite Das Sendschreiben 1st onlıne einsehbar
<http://www.mdz-nbn-resolving.de/urn/resolver.pl?urn=urn:nbn:de:bvb: 2 6-
(aufgerufen Julı 20 8

Comependium Constitutionum Ecclesiasticarum Di10ecesıs Ratisbonensis I11NO 1787
1817 typıs ımpressum, reverendissımo ordinarıo Francısco X aver10 recognıtum appendice
de capitulıs ruralıbus u  $ editum Ratiısbonae 1835, abgedruckt 1n |_.IPF (wıe Anm. 16)

hiıer 619 Im Original lateinısch.
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heiligen Weihen hintreten, WEeNnNn nıcht mıiıt Schuhen (und Strümpfen), eiınem
schwarzen Gewand und dem Kollar bekleidet 1St. Herumzıehende, und oft 1Ur

vorgegebene und heuchlerische Priester sollen nıcht Zur Zelebration zugelassen WeTl!-

den, WE s1e nıcht Dokumente über ıhre Weihe vorlegen SOWIl1e authentische Ent-
lassungsschreiben ıhres Ordinarıus. Wenn aber deren Zeugnisse dem Rector ecclesi-

zweıtelhaft erscheıinen, sollen S1e nıcht ZUur Zelebration zugelassen werden, SUO1I1-

dern Alls Ordinariat Zur Ausstellung eıner Erlaubnis verwıesen werden. Das Ge-
gilt 1Ur für tremde Priester auf Durchreıise: WEeNnNn aber eın außerdiözesaner

Priester AaUus welchem rund auch ımmer entweder dauerhaft oder tür längere eıt ın
dieser Diözese leiben will; mogen die Dekane oder Ptarrer dem hochwürdigsten
Ordinarıate davon berichten, zwıischenzeiıtlich werde dieser aber nıcht Z Zele-
bration zugelassen“.

Den Prim1iz1ıanten wurde durch die 1835 erneut erlassenen Diözesankonstitu-
tionen iın Kapıtel LLL Paragraph V, Sat7z Ö  S Folgendes eingeschärftt, W as bereıts
24. Maı 1/23 erlassen worden WAal: „Strengstens schreiben WIr VOI, dass keın
Neuprıester seıne Priımıiz mıt anz oder 1ın eiınem Wıirtshaus oder SONStWIE mıiıt nıch-
tıgem Aufwand und noch wenıger mıt einer Frau, dıe ıne Primizbraut vorgıbt,
teiern WagC, Strate dessen, W 4S 1mM Generalmandat VO Maı 17723 enthalten
ist, und anderen Strafen, die nach UNsSsCICIN Urteil verhängt werden“.”

Im Jahr 1836 wurden Januar (1} 25, Juli (44), ugust (1) und 30 Sep-
tember (2) 48 Neupriester VO Bischof Schwähl geweıht.“ Alumnen wurden 1836
NEeu aufgenommen.” 183/ wurden Februar 2% Julı (44), ugust 1}

September 1} September 1), November (1) und 71 Dezember (1 insge-
Samı<t 51 Neupriester geweiht.“ Der September geweihte Michael Raab (—t.
September 814 ın Harrlıng) verstarb bereıts 28 November 837 1n Moosbach.
Ins Klerikalseminar aufgenommen wurden Kandıdaten.°®

Nachdem Regens Gallus Schwab 183/ verstorben W aäl, wurde zunächst tür LLUT

einıge Wochen 1mM Jahr 1838 der als „Segenspfarrer“ bekannte Pfarrer VO  - ber-
schneiding, Franz VO: Sales Handwercher Junı 1797 1ın Loitersdorf; Priester-
weıhe 816 durch Weihbischof Wıttmann; Pfarrer VO Oberschneiding se1it
12. August 1856; ugust 1853 in Oberschneıidıing), Regens. och dep-

53 Ebd 617 Das Generalmandat VO Maı 1723 1st abgedruckt 1n eb  O 4, Nr. 351
Weihbischot Gottfried Langwerth VO Sımmern hatte damals 1m Auftrag des Bischofs, Fürst-
ıschof Johann Theodor, angesichts der Prıimizen, die zunehmend die Gestalt VO Hochzeıts-
feiern mıiıt Tanz und Primizbräuten annahmen, diese StreNgSTENS untersagt, wobel Festessen mıiıt
Angehörigen und Freunden durchaus erlaubt 11. Wer bei Primizen ber übertrieb, hatte
nıcht 11UT MmMIt Kerker bei Wasser und Brot rechnen, sondern uch damıt, chnell keıne
Anstellung 1mM Bıstum erhalten. Jeder Neupriester IMUSsSiIe sıch O! eın Zeugnis VO

Ortspfarrer der Dekan ausstellen lassen, dass seıne Priımiz den diözesanen Vorschritten ent-

sprochen hatte; hne dieses Zeugnis erhielt keine teste Stelle. Vgl azZu uch HAUSBERGER
Geschichte (wıe Anm. 45

Schematıiısmus 1837, 124 und 146 Dıie Matrikel 1916 (wıe Anm. 2)’ 693, erwähnt
Neugeweıihte für 1836, ebenso der Schematismus 183/, 124 Aus Schematismus 1837,

125; ergibt sıch, ass auch 1. November 1836 eıne Priesterweihe stattfand, die jedoch ebd
146, nıcht erwähnt 1St.
55 Schematısmus 1837, 132 und 144

Schematismus 1838, 121 und 195i vgl uch ebd 127
57 Ebd 1272 und 133
58 Ebd 136 und 151
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tember 1838 wurde Bischöflich Geistlicher Rat Kaspar Zwickenpflug 11 De-
zember 1787 1ın Cham: Priesterweihe November I8611 27 Februar ZU
uecn Regens erNanntT, der aber gleichzeıtig Pfarrer VO  a} Oberwinkling (seıt Fe-
bruar blieb Subregens WAar weıterhin bıs 1844 Johann Baptıst Dirschedl.

1838 yab Neupriester darunter Z7wel Karmelıiten die Maı 1} Junı
IX 31 Julı (26), ugust 2); September (1) und November (2) geweiht
wurden.? In diesem Jahr wurden 191008 zwolf Alumnen aufgenommen; als rund
hıertfür wırd angegeben, dass wenıge Jahre UVOo ıne vierte Gymnasıalklasse einge-
richtet worden se1.°° 1839 wurden dann 31 Juli 1Ur acht Neupriester geweıiht,
aber Alumnen 1Ns Klerikalseminar aufgenommen.“®' Im Jahr 1540 gab 41
Neugeweıhte, die Januar 1); 11 März 1), Maı (8)‘und Julı (21) VO
Bischof das Weıihesakrament empfingen.“ Ins Klerikalseminar wurden 840
Kandidaten aufgenommen, 1m Theologischen Kurs befanden sıch vıer, 1m IL
Theologischen Kurs DNCUnN Konviıktoren; ® WI1e schon ın den Vorjahren befanden sıch
aber auch Georgianum 1ın München un: Germanıkum in Rom weıtere Kan-
dıdaten 4aUus dem Bıstum.

Dıie Bıstumsmatrikel VO  - 1916 kommentiert den Zeıtraum bis 1540 tolgenderma-
en „Dıie Hebung des kırchlichen Geıistes, des soz[usagen] wiedergewonnenen
Seminars ulnter| al[nderem] durch die Bemühungen der großen Bischöfe Saıuler,
Wıttmann und Schwähl rachte ıne T1ECUC Aufwärtsbewegung, die seıt 825 ın den
fortgesetzt steigenden Weihezittern sıch kundgibt; der Jahresdurchschnitt VO  -
18530—40 1sSt der höchste, der Je erreicht wurde, 53° 64 Dabei hatte 1mM Jahre 1839 1Ur
acht Neupriester gegeben, nachdem ın diesem Jahr nach Ankündıgung durch
Hırtenschreiben Bischot Schwäbhls VO Februar 1836 eın zweıter Alumnatskurs
eingerichtet worden war.®

1841 wurden Neupriester geweıht und Priester verstarben 1n diesem Jahr
darunter eın Benediktiner VO:  - Regensburg-St. Jakob und eın Karmelıit,® und War

Maärz (2) durch den Bischof und Juli (42) durch Weihbischof Kaspar
Bonitaz VO  3 Urban Alumnen wurden 1Ns Klerikalseminar aufgenommen,
Konviktoren 1U  —; ohne Unterscheidung ın und I1 Kurs 6/ gab zehn.®3 Etliche
Theologen wurden ın jenen Jahren VO Bıstum ımmer auch anls Germanıkum 1ın

Schematismus 1839, 128 und 152 Zwischen den Angaben aut 128 damıt kor-
respondıert auch die Matrıkel 1916 (wıe Anm. 693 und 152 lıegt eıne Dıiıtfferenz VO
1er Personen VOT. Allerdings ergıbt sıch 1mM Schematismus 1840, 155. eın Überhang VO we1l
Neupriestern, die Januar 1839 geweıht wurden. Dort sınd tür 1839 ehn Weihen
SCNANNL; die Summe VO 1st ottensichtlich talsch.

60 Schematismus 1839, 138 und 151
Schematismus 1840, 130 und 155 (Neupriester) SOWI1e 140 und 153 (Alumnen).

62 Schematismus 1841, 130 un! 159
63 Ebd 140 und 157
64 Matrıiıkel 1916 (wıe Anm. 691 Die höchste Weıihezahl ın eiınem Jahr lag 1mM SCNANN-

ten Zeitraum bei Neupriestern 1mM Jahr 1852, die jedoch VO' %3 b7zw. 101 Neupriestern 1m
Jahr 1856 übertroffen wiırd,

65 Vgl Matrikel 1916 (wıe Anm. 691
66 Schematismus 1842, 08
6/ Im Schematismus 1843, 159 E wırd darauf hingewiesen, dass der andauernde Pries-

termangel och nıcht gEeSTLALLEL habe, einen zweıten Semiinarkurs einzurichten.
68 Ebd 143 und 165
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Rom geschickt.® Bischof Schwähbl starb Julı 1841 und wurde Nachmaittag
des Julı also selben Tag, dem vormittags die Priesterweihe stattgefunden
hatte beigesetzt. Kurz UVO hatte Schwähl 11 Juniı noch ıne Korrektions-
anstalt für Priester mıiıt der Bezeichnung „Priesterhaus Zu Franz X aver“ (Xa-
ver1anum) eingerichtet und hierfür eın Haus iın der ähe des Klerikalseminars (Lıt

187 b, heute Obermünsterplatz angekauft.”°
Am März 847 wurde der NEUEC Bischof Valentin VO Rıedel, ehemals Regens

des Freisınger Priesterseminars, 1in München Zu Bischof geweıht und Aprıl
1842 1im Regensburger LDom iın se1n Amt eingeführt. 18547 wurden 41 Neupriester
durch den Bischof geweıht, darunter eın Benediktiner für Metten, und WAar

15. Julı und Oktober.”! NEUC Alumnen wurden aufgenommen, aneben gyab
sechs Konviktoren.”? Der spatere Regens Dr. Bartholomäus Enders, ıne Neffte

Bischof eorg Michael Wıttmanns, hatte als Germanıker November 841 die
Priesterweihe ın Rom empfangen, der künftige Regensburger Bischot Dr. phıl. Igna-
t1us denestrey Maäarz 1847 ebentalls in Rom, der spatere Domkapitular Dr.
theol Fridolin Schöttl,; desgleichen Germanıiker, bereıts 18 Dezember 1841; die
beiden Letztgenannten kommorierten 1U  - vorübergehend in üunchen.”

1843 gab 45 Neuprıester, die der Bischof 25. Juli 1mM Dom weıhte.”* lum-
nen traten 1Ns Seminar eın.”> Am 1. Julı 18544 weıhte Bischof Valentin VO Riedel 38
Neupriester (beı1 Todeställen), darunter Je einen Benediktiner für Regensburg-St.
Jakob und für Metten.’® Kandidaten wurden 1Ns Klerikalseminar aufgenommen.”

1844 ging Subregens Dirschedi ach Passau, Protessor tür Philologie, all-
gemeıne und bayerische Geschichte SOWIe für Verfassungs- und Verwaltungsrecht
wurde, terner Rektor des Passauer Gymnasıums und der Lateinschule; 1855 sollte
als Regens wıeder ach Regensburg zurückkehren. Nachfolger Dirschedls als Sub-
LCSCHS wurde Anton Etzinger (=f- Aprıl 1807 ın Stadtamhoft; Priesterweihe Ok-
tober 1829; Juniı Als Regens Zwickenpflug Maäarz 1845 Domkapıtular

69 Ebd 165 Nach Autweis des Schematismus für 18472 1mM Jahr 1841 tolgende
Studenten in Rom: Bartholomäus Enders (seıt Fridolin Chöttl] und Ignaz Senestrey (seıt

Joseph Hauslarn und Johann Georg Hannauer (seıt Franz Ludwig Hecht und
Joseph Fischer (seıt 1838; Fischer verstarb dort Oktober Franz Taucher und Lud-
W1g Samberger (seıt Johann Ev. Amberger und Sımon Schinhamer (seıt 9 Sımon
Schlegl (seıt 1841

Ebd 155-157/. Bereıts 1845 ıhr Bruder Melchior VO  - Diepenbrock wurde in diesem
Jahr Fürstbischot VO Breslau mietete Apollonıa VO Diepenbrock das Haus für iıhren Dienst

den Armen und Kranken A} erwarb 1852 1mM Eıgentum und tellte als Josefshäuschen
den Schutz des Josef. Das Priesterhaus X averıanum wurde daraufhin nach Ensdort

verlegt. Be1 ıhrem ode 1880 Setrtzie sı1e das Domkapıtel i B Zzu Erben dieses Hauses eın MmMI1t
der Auflage, als Krankenheim weıterzuführen. Zuletzt Walt das Haus 1m Besıtz des St.-
Vinzentius-Vereıns tür ambulante Krankenpflege; vgl arl BAUER: Regensburg. Kunst-, Kul-
LUTr- und Alltagsgeschichte, Regensburg 150 Heute befindet sıch dort die Regens-
burger Carıtas-Sozialstation Mıtte-Ost.
/ Schematismus 1843, 132

Ebd 143
Vgl ebı  Q 133
Schematismus 1844, 133 und 148
Ebd 145
Schematismus 1845, 133 un! 148, die Zahl der Neupriıester Mi1t beziffert 1St.
Ebd 145
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wurde, wurde Dr. Joseph Amberger Maärz 1816 iın Pfahl:; Priesterweihe 20
September 1838; 9.Oktober Regens. Und da Subregens Etzinger
2. Juli 1845 Zwickenpflugs Pftarrei Oberwinkling als Ptarrer erhielt,”® wurde als

Subregens Joseph Grillmeier Dezember 1818 1n Hundsbach:; Priester-
weıhe Julı berutfen

1845 wurden 1M Bıstum Neuprıester geweiht, darunter we1l Benediktiner für
Weltenburg; die Weihen der Dıiözesanpriester fanden bereits Aprıl 1845
die Benediktiner wurden Oktober 1845 bzw. Januar 1846 geweıht.””

Alumnen begannen den Kurs 1mM Priesterseminar.® Im Jahr 1846 wurden Pries-
Ler, davon drei Benediktiner für Metten (zweı Juli, eiıner November)
und Diözesanprıiester (am ulı), NEeEUu geweıiht.?! Alumnen begannen den
Kurs 1M Priesterseminar.®? Entsprechend wurden 1847 Diözesanpriester (am
16. Juli), azu fünf Ordenspriester (vıer Benediktiner aus Metten Julı: SOWIl1e
eın Karmelıit aus Straubing miıt den Diözesanpriestern ulı 99 den höheren
Weihen betördert“.® Alumnen traten 1Ns Priesterseminar H Unter den 41
Neupriestern des Jahres 1848 fünf Benediktiner A4AUS Metten; die Dıözesan-
prıester wurden Juli VO Bischof geweiht, dreı der Ordenspriester ebentalls

18 Juli, we1l TST Dezember.® Alumnen begannen den Pastoralkurs 1mM
Priesterseminar.®® Zur Sıtuation des Germaniıkums iın Rom berichtet der Schematis-
I1NUS für 1849 tolgendes: „Deutsches Kollegium iın Rom Dıie polıtıschen Umwiäl-
ZUNSCH iın Rom, welche die Vertreibung der Jesuıiten daselbst und spater auch die
Flucht Sr. Heılıgkeıt apst Pıus ach (zaeta [am November veranlafßrt
haben, haben auch die zeitweılıge Auflösung des dem geNaANNLEN Orden ZuUur Leıtung
übergebenen deutschen Kollegiums iın Rom herbeigeführt, und die Aaus dießseitigem
Bisthume daselbst betindlichen Alumnen genöthigt, ın ıhre Mutter-Diözese zurück-
zukehren, S$1e nach Beendigung ıhrer Studien als Priester ın der Seelsorge VOCI -
wendet werden.“

1849 wurden Julı Diıözesan- un:! Wwe1l Ordenspriester SOWIe Ok-
tober Je eın Benediktiner VO  - Weltenburg und VO:  - Metten geweıht; ® Priester VeCI-
starben allerdings. Dıie Katholikenzahl 1mM Bıstum War iınzwiıischen auf knapp 640.000
angewachsen.? Ins Seminar traten 1849 Alumnen eın; ”° miıt ıhnen begann ıne
Reihe starker Weıhejahrgänge 1m tolgenden Jahrzehnt. Im Jahr 1850 wurden
16. Julı LCUC Diözesanpriester und eın weıterer tür die 1özese Lausanne 5Cc-

78 Von 1857 bis seiınem To. 1mM Jahr 1884 WAalr Anton Etzınger schliefßlich Superior der
Barmherzigen Schwestern 1n München:; vgl 175 Jahre Barmherzige Schwestern 1ın Bayern
32-20' hrsg. VO der KONGREGATION DER BARMHERZIGEN SCHWESTERN VO INZENZ
VO PAUL, MUTTERHAUS MÜNCHEN, München 200/7, 118 und 290

Schematismus 1846, 133 un|!| 149
Ebd. 145

81 Schematismus 1847, 135 und 150
Ebd. 146
Schematismus 1848, 136 und 152
Ebd 148
Schematısmus 1849, 136 un:! 154; dort 1St VO Neupriestern die ede
Ebd 149

87 Schematismus 1849, 164
88 Schematısmus 1850, 135 un! 156

Ebd 150
90 Ebd 151
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weıht; ” Alumnen Liraten 1Ns Seminar 1n. 1851 gyab 18. Juli Diözesan-
neupriester und sechs NEUC Ordenspriester, die Juli und ı} November DC-
weıht wurden; ® das Priesterseminar bezogen Alumnen.“

Das Schottenkloster St. Jakob, das Bischot denestrey spater mıiıt der Hılte VO  -

apst 1US gCmh Personalmangels schließen lassen und ZU Priester-
semınar umwıdmen sollte, zählte 1851 neben dem Prior 1Ur den neugeweihten
Pater; ” die Benediktinerabtei Metten Abt Gregor Scherr (1 804—1 8/7; Abt VO

Metten se1lıt 1840; Erzbischof VO' München und Freising aAb zählte Prior, Sub-
pr10r, Novızenmeıister und Patres, darunter ZwWwel Neupriester, SOWIle sechs Kon-
ersen (fratres conversı); ” das Benediktinerpriorat Weltenburg hatte neben dem
Prior fünf Patres, den Noviızpriester un: einen Konversen.?”

Als Dr. Joseph Amberger November 1852 Domkapitular wurde, blieb
zunächst Regens, bıs der trühere Subregens Johann Baptıst Dirschedl 854/55 AUS

Passau zurückkehrte und VO:  - 1855 bıs seınem 'Tod 1858 als Regens fungierte. Als
Subregens WAar Dirschedl weıterhın Joseph Grillmeier tätıg, der zugleıich Rec-
LOYT ecclesiae der Obermünsterkirche Wa  —

Im Jahr 1852 weıhte der Bischof 15. Julı 31 Diözesanpriester, terner einen
Priester aus Zug (Schweiz) und September drei Redemptoristen aus ıls-
biburg; ° 15 Dezember erfolgten weıtere dreı Priesterweihen.” Im Priester-
semi1nar, 1U  ; erstmals Wwel eminarkurse genannt sınd, VO  - Alumnen

1im 11 Seminarkurs und 1im Seminarkurs.  100 1853 das Bıstum zählte INZWI1-
schen über 650.000 Katholiken weıhte Bischoft Valentin Aprıl 41 Dıiözesan-
priester und fünf Ordenspriester (diese Zu Teıl November), davon drei
Redemptoristen VO Vilsbiburg und wel Karmelıiten AaUus Straubing und Regens-
burg. ” Im Priesterseminar gab weıterhın Wwel Seminarkurse.

dem Oktober 1854 erschien das „Oberhirtliche Verordnungsblatt für das
Bisthum Regensburg“ 102 zunächst unregelmäfßig, ab Januar 1859 jedoch, alı
der eıt Bischof Ignatıus VO  — Senestreys, regelmäßig. Seitdem wurden „Diö
zesan-Nachrichten“ die „Pontificalfunctionen“ des Bischots (Fırmungen, Weıhen,
Segnungen etc.) und auch dıe Todeställe 1mM Klerus aufgeführt, die aber aneben noch
lange ın den jJahrliıch erscheinenden Schematismen erwähnt blieben.! In der

91 Schematismus 1851, 138 un! 157
Ebd. 151

93 Schematısmus 1852, 139 und 15/.
Ebd 152

95 Schematısmus 1853, 118
96 Ebd 1183-121
97 Ebd 121
98 Schematismus 1853, 140 und 16/, tälschlich Neupriester geNANNL sınd mMOg-

lıcherweiıse eın Fehler aus der Summe des Zugangs Priestern im Jahr 1852 auf 146 Vgl
uch Matrikel 1916 (wıe Anm. 693

99 Schematısmus 1853, 155
100 Ebd. 153-155
101 Schematismus 1854, 1472 un:! 162, 49 Neupriester ZCeNANNL sınd, wobeı hıer mOg-

ıcherweise die dreı VO Dezember 1852 hinzugezählt wurden.
102 Vgl dazu Schematismus 1855, 172 Nr. ıx
103 Vgl dazu Amıtsblatt für die 1özese Regensburg, Jg. 2004, 123 mMi1t dem Verweıs aut

eiıne vierseıtige Beilage ALre Einführung des ‚Oberhıirtlichen Verordnungs-Blattes für das
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Oktober 1854 veröftentlichten Ausgabe des Oberhirtlichen Verordnungsblatts
wurde nachträgliıch eın Aufruf VO'  - Bischof Valentin VO: Riedel VO März 1853

alle Priester wiedergegeben: „Am 6:, und des künftigen Monats Aprıil geden-
ken Wır Unsern Alumnen des I1 Kurses die höhern Weihen ertheilen. Zu diesem
mıiıt großer Verantwortlichkeit verbundenen und das ew1ge eıl vieler Seelen

nahe berührenden heıilıgen Werke mussen Wır 1m Sınne der heiligen katholischen
Kırche die Hıltfe und den Beistand Unsers Klerus und des gläubigen Volkes iın
Anspruch nehmen. Wır ermahnen daher Euch, geliebte Miıtarbeıiter 1mM Weıinberge
des Herrn, dass Ihr besonders den bezeichneten Weihetagen iın Eurem Gebete
und beim Opfter der heiligen Messe mıiıt Uns Zu Herrn flehet, auf dass Er nach se1-
ner Barmherzigkeıit ber die Ordinanden seinen heiligen Geist ausglessen und S1e in
seıner Gnade befestigen wolle, damıt weder Wır SCn der Ertheilung der heıilı-
SCHh Weıhen, noch S1E SCHh des Empfanges derselben VO  — Ihm verdammt, sondern
vielmehr elohnt werden verdienen. uch sollet Ihr nächsten weıssen Sonn-
Lage (Domuiniıca ın albıs) 1ın allen Ptarr- und Fılialkırchen, 1ın welchen diesem Tage
Gottesdienst gehalten wiırd, 1ın dem christlichen Vortrage die Gläubigen auf die
Wiıchtigkeit der Weıhespendung auftmerksam machen, s1e ZUr zahlreichen Anhörung
der heiligen Messe den Weıihetagen einladen und ıhnen das Gebot des Herrn an
Herz legen: ‚Bıttet den Herrn der Ernte, dass ın seıne Ernte Arbeıiter sende.‘
(Matth. 2,38:) Endlich sollen sowohl dem elissen Sonntage nach beendigtem
AÄAmte als den Weihetagen nach der heiligen Messe drei Vater und Ave VOT

ausgesetztiem Hochwürdigsten Gute iın Ciborio laut gebetet werden. Gegeben
Regensburg den März 1853 Valentin, Bischof“.1°%

Im folgenden Jahr 1854 Aprıl die Subdiakonats-, 28 Aprıl die
Diakonats- und Maı die Priesterweihe des I1 Kurses vorgesehen. Der Bischoft
Iud Aprıl 1854 w1ıe 1M Vorjahr alle Gläubigen ZzUu Gebet eın.!° Am Maı also
weıhte der Bischot Diözesanpriester und wel Patres der Barmherzigen Brüder

Priestern.!° In den beiden Semiinarkursen bzw. 1mM Priesterseminar betanden sıch
nahezu 100 Alumnen.!°7 Das VO: Bischof Schwäbl ın Regensburg eingerichtete
Korrektionshaus fur Priester wurde nach Ensdort verlegt und der dortige Pfarrer
dessen Dırektor ernannt; !°$ 1mM Priesterhaus Ensdorft tanden DU jedes Jahr auch
mehrtägige Priesterexerzıitien 1855 unterblieb 1mM Oberhirtlichen Verordnungs-
blatt ıne Miıtteilung den Weıhen, Februar 1856 aber bat der Bischof erneut

den Hınweıs darauf durch die Pfarrer Passıonssonntag und das Gebet für
die Ordinanden, die dieses Mal schon 15 und März dıe höheren Weihen
empfangen sollten.1° 1855 wurden Dıiözesanpriester (am Aprıl) geweıht, ter-
1ICT tüntf Ordenspriester SOWI1e acht Priester u. A4aUS Württemberg, Rheinpreufßenund Böhmen, insgesamt Priester.!!° 51 Alumnen gehörten dem I1 Seminarkurs,
dem Seminarkurs an.  111

Bısthum Regensburg‘ bzw. des ‚Amtsblattes tfür die 1Özese Regensburg‘“ Oktober
VO  - Domvikar Dr. Josef Ammer.

HVOBI, Jg 1854, Nr. I1 VO Oktober 1854,
105 Vgl HV OBI, Jg 1854, Nr. VO Oktober 1854,
106 Schematismus 1855, 143 und 169, wobeı dort 46 Neupriester ZCeENANNL werden.
107 Ebd 156—-158
108 Ebd 158
109 Vgl Jg. 1856, Nr. 1{1 VO Februar 1856,
110 Schematismus 1856, 143 und 166
4 Ebd 157/—-159
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Im Jahr 1856 wurde die ın der Geschichte des Bıstums jedenfalls der etzten 700
Jahre gröfßte Zahl Priestern geweıht: Am März b7zw. 11 Junı weıhte der
Bischot ın eiıner ersten Abteılung Diözesanpriester und August in eiıner
zweıten Abteıilung weıtere Priester, insgesamt 93, terner sıeben Ordenspriester
und einen weıteren Kandıdaten, der als Studienlehrer ın Regensburg tätıg Wäl, somıt
erteılte der Bischoft 1856 101 Priesterweihen.!!?

Oftensichtlich WAar die Zulassung vieler Kandidaten 1n einem Jahr auch eın
gewiılsser „Befreiungsschlag“ hinsıchtlich der 1m Klerikalseminar Obermünster be-
stehenden Raumnote. Denn ın den Notizen des Schematismus für 1857 findet sıch
diesbezügliıch folgender Hınweıs: „Priesterhaus ın Ensdorft. Der schon selt vielen
Jahren beantragte zweıte Kurs des Clerical-Seminars wurde bereits VOT vier Jahren
1n s Leben gerufen. Da aber bei vermehrter Zahl der Alumnen die Räume des Cle-
rical-Seminars iın Regensburg nımmer hinreichten, wurde dieser zweıte Kurs ın
das diesem Zwecke acquırıte und adaptirte Priesterhaus iın Ensdort verlegt, und
der Autsıicht und Oberleitung des Pfarrers und Priesterhaus-Direktors Pr. Fr. Xaver
‚ Dietz unterstellt. Pr. Joseph Meıilinger 1sSt demselben als Subregens beigegeben.
Am November 11856| wurde das Priesterhaus VO:  - Sr. bischöflichen Gnaden
tejerlichst eingeweıht un:! eröffnet“ 113 Die ugust 1856 geweihte Zzweıte
Abteilung VO  - Neupriestern erhielt 1mM Priesterhaus Ensdorf, das 1mM Unterschied
Zu ebentalls dort befindlichen Priesterhaus Franz Xaver (zur Korrektion VO  —

Priestern) „Priesterhaus St. Jakob“ hıefß, ıne „weıtere Fortbildung“ 114; 1m Klerikal-
semınar Regensburg lebten Begınn des Jahres 1857 bereıits wıeder NEUEC lum-
nen.  115 Irst zehn Jahren spater sollte hıer Bischof Ignatıus VO Senestrey
ıne Neustrukturierung geben.

Im Jahr 1855/ IMUSSTIE Bischof Valentin VO: Rıedel den AauUus Neunburg VOIIN Wald
stammenden Gregor VO Scherr, Erzbischof VO  - München und Freising, die
Erteilung der Weihen »”  SCn Hochdesselben noch tortdauernden Unwohlseyns“
bıtten, die dieser dann x und 21 ugust 1857 spendete.!!® So wurden
21. August 51 Diözesanpriester, dazu acht Ordenspriester geweiht. !! Dıiıe NCUSC-
weıhten Diözesanpriester hielten sıch jedoch nach der Weihe mıiıt einıgen Aus-
nahmen, die ıne spezıelle Erlaubnis hatten, 1mM Priesterhaus St. Jakob ın Ensdorft Zur
weıteren Fortbildung auf:; 118 die Zahl der Alumnen 1mM Klerikalseminar Regensburg
betrug Am November 185/ starb Bischof Valentin VO Riedel.!?%

112 Schematismus 1857, 14/ und 1FE
113 Fbd 1/1
114 Am Beispiel des Neuprıesters Joseph Schlicht weılst arl Hausberger uch auf ıne Art

„Priester-Vorhalte-Funktion“ des Priesterhauses 1n Ensdort hın „Die günstıge Nach-
wuchssıtuation e1ım Weltklerus hatte Zur Folge, dass für die 49 Jungen Männer, die
16. August 1856 Priestern geweiht worden MN, keine vakanten Kaplanstellen ZUT!T Ver-
fügung standen. Um diese Misslichkeit überbrücken, wurden sS1e 1ın das SsoOgenannte Vor-
praktıkum geschickt, das Bischof Rıedel auft nraten des rüheren Regens Amberger 1ın den
äuflich erworbenen Räumlichkeiten des säkularısıerten Benediktinerklosters Ensdort ZUr!r

vertieften Einführung 1ın die Seelsorgepraxı1s etablieren lefs“; HAUSBERGER Joseph Schlicht (wıe
Anm. 37) 140 Vgl terner HAUSBERGER Geschichte (wıe Anm. 145

115 Schematismus 185/, 161
116 Vgl HVOBI,; Jg 185/, Nr. VO September 185/,
117 Schematısmus 1858, 149 und 174
118 Ebd 163—-165
119 Ebd 162
120 Ebd 167
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ach dem Tod VO Regens Dirschedl 18 Januar 1858 Regensburg übernahm
vorübergehend Dr Joseph Amberger wieder das Amt des Regens, bıs dann der NCUC
Bischof Ignatıus VO Senestrey Dr. Ludwig Miıttl ugust 1821 Möckenlohe,
Bıstum Eıchstätt; Priesterweihe November 1845; Maı als SC1NCMN Regens
berief. Bereıts SEeIL dem Jahr 1851 gab Priesterseminar neben Regens und Sub-
ICSHCHS auch Prätekten: Dr. eorg Jacob Januar 1825 ı Straubing; Pries-
erweıhe Julı 1849; ab Dezember 1858 Spitalpfarrer ı Straubing; 1861 LDDom-
vikar; 1881 Domkapitular; Juli 121 ach ıhm wurde 1859 Dr. Michael
Islinger (—= August 1831 Sıegenburg; Priesterweihe Maı 1856; Maı

Präfekt, der aber 1861 a1lls Gymnasıum ı Amberg INg und Spater anls Könıig-
lıche Lyzeum Regensburg wechselte. Subregens Joseph Grillmeier Lrat 1859 als No-
V1IZC be1 den Benediktinern ı Metten C1MN und legte Februar 1861 als Odılo
die Protess ab verstarb aber bereits ugust 1862 1272
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121 Erstmals Schematismus 1852
122 Schematısmus 1860 118 Schematismus 1862 131 Schematismus 1863 132

183



In der Gesamtzahl der Priester sınd selt 1829, als der bayerische ONıg einıge
säkularısıerte Klöster wieder aufleben lıefß, auch die Ordenspriester enthalten, de-
1CIN Zahl VO  - zwolf 1im Jahr 1829125 auf 122 1mM Jahr 1858 anwuchs, dann wiıeder
kontinuijerlich sank (77 ın 1893 jedoch erneut auf 100 stieg und dann L92°4
auf über 150 zunahm (157 1n Denn auch Bischof Ignatıus VO  3 Senes-
Lrey sollte sıch die Neugründung VO  a klösterlichen Niederlassungen der Männer-
orden tortsetzen. Zufolge der Bistumsmatrikel VO: 1916 existierten in jenem Jahr
1mM Bıstum Regensburg schließlich wıeder acht Männerorden, VO  - denen sıch etliıche
ın der Amtszeıt Senestreys 11C  w 1mM Bıstum nıedergelassen b7zw. weıtere Nıeder-
lassungen errichtet hatten: die Benediktiner mıiıt Zzwel Klöstern (Metten, Welten-
burg); die Mendikantenorden der Unbeschuhten Karmeliten (Regensburg-St.Joseph,
1889 Schwandorf-Kreuzberg, 1900 Regensburg-St. Theresia) und der Beschuhten
Karmeliten (Straubing, 18972 Maınburg); die Franzıskaner (Neukırchen beim
Blut, Amberg-Mariahıiltberg, Eggenfelden, Pfreimd, Dingolfing); die Konventualen
bzw. Mınoriıten Reıisbach,dBurglengenfeld !?*); dıe Kapuzıner
Vilsbiburg, nachdem die Redemptoristen 18573 ausgewılesen worden waren); die
Augustiner-Eremiten Fuchsmühl, das vorher die Redemptoristen besijedelt
hatten; 1903 Pleystein); Barmherzige Brüder Straubing-Krankenhaus, 1890
Reichenbach, 1891 Johannesbrunn, 1891 Straubing-Kretinenanstalt, 1901 Kostenz);
Redemptoristen (1859—-1873 und wieder se1lit 1894 Niıederachdorf, 894 Deggendort,
1902 Cham).!?

Die Zahl der Ordenspriester 1m Bıstum betrug w1e bereits erwähnt 1858 Begınn
der Amtszeıt Senestreys I2 S1e gıng VOT allem nach der Ausweısung der Redemp-
torısten 1873 wıeder auft zurück und stieg schließlich bıs ZU Todesjahr Senes-

1906 auf 1572 Ordenspriester an. 126 Im Schematismus tür 1907 werden O5
155 Ordenspriester (Patres geNANNLT, die sıch Ww1e tolgt verteilen: Benediktiner (43
Metten, Weltenburg); Unbeschuhte Karmeliten (Regensburg-St. Theres1ia 5i Re-
gensburg-St. Joseph 12, Schwandorf / Beschuhte Karmeliten (Straubing 10, Maın-
burg 4); Franzıskaner (Neukiırchen beim HI Blut S, Eggenfelden 4, Pfreimd 4,
Amberg D, Dingolfing 2); Kapuzıner (Vilsbiburg f Mınoriten (Burglengenfeld Z
Reisbach 2); Augustinereremiten (Fuchsmühl 4, Pleystein 3 Redemptoristen
(Deggendortf 13 Niederachdortf /, Cham 8); Barmherzige Brüder > 1ın jeder
Niederlassung dieses Brüderordens 11UT eın Ordenspriester).!”

Die Verwendung der 1858 1mM Bıstum ebenden Priester für die damals 660.468
Gläubigen stellte sıch ZU Amtsbeginn VO:  - Bischoft Ignatıus VO  — denestrey WI1e€e folgt
dar Von 12072 Welt- und 7 tür die unmittelbare Seelsorge tätıgen Ordenspriestern

123 Der „Schematısmus der Geıistlichkeit des Bıstums Regensburg“ löste 1830 den „Status
ecclesiastıcus (Dioecesıs) Ratısbonensıis“ ab. Nach der Übersicht über die Dekanate tolgt 1m
Schematismus 1830 aAb Seıite 113 das „Verzeichnis der, 1mM dießseitigen Bisthum noch bestehen-
den un:! der, VO Sr. Königl. Majestät wiıeder hergestellten Manns- und Frauenklöster“. Im
Schottenkloster OSB ın Regensburg sınd der Prior und dreı Patres, ZU wiederhergestellten
Kloster Metten OSB könne INan erst einem spateren Zeitpunkt die Namen angeben; 1mM
Zentralkloster der aufgelösten beschuhten Karmeliten 1n Straubing sınd der Prıior, eın Pater
und we1l Lai:enbrüder, 1mM Zentralkloster der Franzıskaner in Neukirchen e1m Heıliıgen Blut
sınd neben dem Guardıan weıtere 1er Patres und sıeben La:enbrüder aufgelistet.

124 Vgl Matrıikel 1916 (wıe Anm. 654
125 Ebd 609628
126 Matrıiıkel 1916 (wıe Anm. 693
127 Schematısmus 1907, 1192141
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437 Priester Pfarrer un:! Pfarrkuraten, Pfarrprovisoren und Pfarrvikare,
Prediger und Präsıides, 125 Benefizıaten, 18 Benefiziumsprovisoren, Exposıtli,

Wallfahrtspriester und Sazellane, 417 Kooperatoren, 28 Protessoren und Lehrer,
103 Kommeoranten (Ruhestandspriester) und andere Priester. „Mıt Zuzählung der
Mitgliıeder des Hochwürdigsten Dom-Capıtels, der beiden Kollegiatstifte und
des bischöflichen Clerical-Seminars iın Regensburg, dann mıiıt Einschlufß VO 122
Religiosen ın den bestehenden Klöstern und Hospitıen und VO 373 temporar AUS$S
der 10Cese 1abwesenden Priestern ergıbt sıch eın Personalstand VO 1419 Geilst-
lıchen“ 1258

Die Entwicklung Bischof Ignatius Uon Senestrey
Der NCUC Bischof Ignatıus VO  — Senestrey WAar Januar 1858 VO önıg

eErNanNnntT, März VO apst präkonisiert und Maı 1858 be] seıiner Weihe
durch den Nuntıus beıim Königreich Bayern, Erzbischof Flavio Chigi (1810—-1885;
ab 1856 untıus in München, ab 1861 untıus ın Parıs, 1873 Kardınal), als aupt-
konsekrator Mitkonsekratoren Bischot Heıinrich VO Hofstätter 1805—
18/5; Bischot seıt VO Passau und Bischoft eorg Anton VO Stahl (1805—1 S/0;
Bischot se1ıt VO' Würzburg 1mM Regensburger Dom inthronisiert worden.

Dreı Monate spater, est der Heimsuchung Marıä, Juli 1858, erliefß Senestrey
eınen Hırtenbriet betrettend ıne Sammlung für das Knabenseminar.  129 „Eıne der

128 Vgl dıe „General-Uebersicht des Clerusstandes in den ıschöfl Commissarıaten und
Dekanaten der 1Öcese Regensburg“ 1mM Schematismus 1859, 15/ Das Domkapıtel umfas-
sStTE 10 Domkapitulare un!| Domvikare SOWI1e den Domprediger und den Domkapellmeister
(18), das Kollegiatstift ZUT Alten Kapelle Kanoniker, Chorvikare und den Stiftskapell-
meıster (13) das Kollegiatstift den HIl Johannes Kanoniker und Chorvikare 7), das
Klerikalseminar Priester, insgesamt somıt 41 Priester. Das Bıstum WAar damals 1n (rıchtig
1st ber: 29) Dekanate SOWIl1e bıschöfliche Kommissarıate (Regensburg, Amberg, Straubing)
eingeteılt (Anfang 1859 TSL hatte denestrey das Stadtkommiuissarıat Regensburg eingerichtet;
daneben yab das Landdekanat Regensburg); dort gab 46 / Pfarreıen, 146 Benefizien, 48
Exposıituren, 199 Kooperaturen Klasse Uun! 177 Kooperaturen IL Klasse, andere Seel-
sorgsstellen, terner 19 Klöster, Hospıitıien und relig1öse Filialinstitute; vgl Schematismus
1859, Dıie Angaben des Schematismus sınd offenbar fehlerhatft bzw. nıcht ganz aktuell (

sınd Exposıturen mı1t 68 Exposıti besetzt; möglicherweise iınzwiıischen 20
Kooperatoren Cooperatores exposıtı geworden).

129 Vgl HV OBI,; Jg 1858, 4955 Vgl auch den weıteren Hırtenbriet VO Dezember
1858, 1n dem Senestrey seiıne Anordnung begründet, die Gaben des Volkes un! des Klerus

einzusenden:; ehı 91—94 Ab dem Jahr 1869 wırd 11U jahrlıch 1m „Oberhirtlichen
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trostreichsten Erbschaften, aber auch der unermüdlıchsten dorgen und Pflichten,
welche Wır VO Unserem in Gott ruhenden Vortahrer Valentin übernommen haben,
1st Unser Knabenseminar Metten un:! dessen Weıterausbildung Zzu Klerikal-
semınar Unserem Bischofsitz“. Da „für die nächste Zukuntt schon verhältniss-
mässıg 11Ur sehr wenıge Candıdaten tür den Priesterstand VO  - den öffentlichen
Schulen und Anstalten erwarten stehen, wesshalb eın sehr empfindlicher Priester-
mangel in Unserem Bisthume eintreten dürtte“ und auch weıl der Lebensbedart viel
kostspieliger und „dıe Erlangung der Unterhaltsmittel viel schwieriger geworden“
sel, mussten Klerus und Bistumsvolk zusammenwirken, durch iıhre Beıträge und
Unterstützungen den Fortbestand und die Weiterbildung eınes Seminars ermOg-
lıchen. denestrey rechnete VOI: Wenn jeder der 600.000 Dıözesanen monatlıiıch 1Ur
einen Pfennig beiseitelege, ergebe dies 1m Jahr Gulden, und dıes zehn Jahre
lang fortgesetzt, könne der Zweck vollständıg erreicht werden und das Seminar ware
eın für alle Mal fest gegründet. Dıie Geıistlichen sollten gelegentlich der Beichtzettel-
sammlung diese Gaben der Gläubigen, 1ın kluger Abwägung der Leistungsfähigkeit
der Eınzelnen, für das Seminar einsammeln und Jährlıch VOTL dem 10 Oktober A1lls
Dekanat übermitteln, dieses wıederum die Stittungsadministration. Dıe Gaben
der Kleriker selber sollten eigens aufgelistet eingesandt werden.

denestrey erteıilte 1858 99 un: 13 ugust SUCCESSIV die Tonsur und
nıederen Weıhen, das Subdiaconat, Dıaconat und Presbyterat“.!”° Am Julı 1858
1ef Bischot Ignatıus dazu terner ekannt geben: „Se. Bischöfl. Gnaden haben
beschlossen, dass die neugeweihten Priester Zur Erstreckung des I1 Semiinar-Kurses
terner nıcht mehr ach Ensdort geschickt werden. Und da den dermaligen
Verhältnissen nıcht möglıch 1St, tür das nächste Schuljahr Raum 1mM hiesigen Clerical-
Seminar für alle Neugeweıhten tınden, wollen Hochdieselben, dass diejenigen

Pfarrer, welche auf einıge Monate Aushıilte wünschen, baldmöglıchst sıch hier-
über dıe oberhirtliche Stelle aussern Isıc!] Hıebei werden die Herren Seel-
sorgsvorstände ermahnt, dass S1e auch heuer Ww1e€e 1ın den Vorjahren die Ordıina-
tıonstage den Glaübigen Isıc!] ekannt machen, S1e ZzZu eiıfrıgen Gebete für die
Ordinanden ermahnen und einem geeıgneten Tage mıt dem versammelten Volke
eın gemeinschaftliches Gebet für s1e verrichten. Dieses soll panz besonders iın jenen
Pftarreien geschehen, welchen eın Ordinand als Pfarrkind angehört“.!>!

Verordnungsblatt“ geschah 1es 1n den Schematismen (vgl. ELW: Schematıiısmus 1859,
171—176) die „Rechnung des Bischöflichen Knabenseminars ZU heilıgen Woltgang 1n

Metten“ veröffentlicht, 1869 ın eiıner vierseitigen Beilage tür die re 867/68 An regelmäfßi-
CN Beıträgen AUsS Dekanaten der Ptarrämtern gingen damals knapp 2700 Gulden eın,
„Schankungen und Legaten tloßen der Anstalt Zzu knapp Gulden (darunter d1e Gaben
des Klerus aufgelistet SOWI1e Legate VO  - Pfarrern und Laıen). In der Rechnungsübersicht kam

bei insgesamt knapp Gulden Einnahmen und Gulden Ausgaben einem
Passıvrest VO 4000 Gulden. Allerdings betrug das Reinvermögen nach Abzug der chulden
und des Passıvrests 36.8000 Gulden, knapp Gulden mehr als 1m Vonjahr. Später gingen
auch die Einnahmen un! Ausgaben für die Seminare Obermünster un! Straubing SOWIl1e für
den Phil Kurs in Regensburg 1ın die Übersicht e1in. Im Rechnungsjahr 905/06 ergab sıch be1
nahezu gleich en Einnahmen (darunter uch Kostgelder der Zöglinge und Spenden) un:!
Ausgaben (darunter 131.280 Mark als zweıte ate für den Seminarneubau 1ın Straubing)
VO jeweıls ELW: 377 000 Mark ın der Jahresbilanz eın Vermögensstand VO 3,43 Miıllionen
Mark.

130 Vg HVOBI, Jg. 1858,
131 Vgl eb  Q 66
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Bischoft Ignatıus weıhte 1858 ugus der Kathedrale 51 Diözesanpriester
(einen erst V  &9  S Dezember) und tünt Ordenspriester, bereıits Maı
SC1HNECT Hauskapelle Priester und Oktober der Karmelitenkirche

Ordenspriester Insgesam Neupriester.*”“ Bezüglıch des nach Ensdort
ausgelagerten zweıten eminarkurses bemerkte der Schematismus 1859 Nachdem
die Erfahrung geZEIgL hatte, dafß der 11 Semıinar-Cursus, tür welchen der hochselige
Bischoft Valentin die ehemaligen Kloster-Gebäude Ensdort Stand DESECEIZL und
eingerichtet hatte, dortselbst SC1NECIN 7wecke nıcht entsprechen O-

AC, tanden sıch Sr bischöflichen Gnaden bewogen, denselben VO  - dort wıeder
zurückzuziehen und vorläufig die Räaäume des Clerical Semiınars Regensburg

verlegen DE diese aber allzu beschränkt sınd MUSSiIE dem größeren Theile der
neugeweıhten Priester gestattet werden, außerhalb des Semiınars leiben und den-
JeEN1SCH Pfarrern, welche defßsfallsigen Wunsch erkennen gegeben
haben, Aushilte eisten Ck 133

Am September 1858 wurden Oberhirtlichen Verordnungsblatt die Namen
der „Candıdaten der Theologıe ekannt gegeben, die Studienjahr 858/59 1115

Klerikalseminar ZU heilıgen Wolfgang aufgenommen werden sollten; !* S1IC I111U55-

ten Abend des Oktober rechtzeıitig Zur Vesper des Hochtestes des Diöze-
Sanpatrons Semiınar eintreffen VO iıhnen dazu C1inNn weıiterer Kandıdat, wurden
dann Junı 1859 Niedermünster Z Dıakon und 11 Jul:i 1859 Dom
ZUuU Priester geweıht 135 Am März 1859 hatte Bischot Jgnatıus darüber hinaus

der größeren Hauskapelle dem Benediktiner VO:  - St Jakob Donald Mac Coll
die Priesterweihe gespendet 21 ugust 1859 den beiden Redemptoristen VO

Vilsbiburg, Johann Nepomuk Schmidpeter und Albert Edelmann 136 1859 weıhte
Bischof Ignatıus also Januar und Marz SC1INECT Hauskapelle
Prıester, annn 11 Jul:i Dom Diözesanpriester und nochmals 21 August

seinNner Hauskapelle ‚WEeI1I Ordenspriester der Redemptoristen, Insgesam Neu-
137

Trotz dieser noch relativ hohen Zahlen Neupriestern trıeb Senestrey die große
orge den Nachwuchs u WIC dies Anordnung VO Generalvıkar
Johann Miıchael eger VO Maı 1859 deutlich wırd Dıie Pfarrer und der gesamte
Klerus werden aufgerufen, „MIt heiligem und erleuchtetem Eiıter dahın wirken,
dafß die Gläubigen 11 ıhre miılden Gaben dem Siınne unserer heiligen Kırche

grofßen un:! gottgefälligen Werke der Seminarbegründung spenden, welches bei
den schwer drohenden Kriegszeıten nothwendiger wiırd, JE mehr bereits der
Priestermangel VOT der Thüre steht. Der Z weıte und theologische Cursus
SAMMECNSCHOMUN enthält schon dem gegenwartıgen Jahre nıcht viele Can-
didaten, als OnN: C111 I  , CIM Blick auf den philosophischen Curs und auf das
Gymnasıum gewährt keine besseren Aussichten: und dürtte bald 1116 eıt kom-
INCIL, die Theologie ıhre Candıdaten UuULNscIeTr Iıöcese tast D1UT mehr N dem
Semiinar Metten wırd entnehmen können“ 138

132 Schematismus 1859 146 und 160
133 Ebd 169 f
134 HVOR| Jg 1858 74 *
135 HVOR|I Jg 1859 un! 106 vgl auch den Gebetsaufruf ebd
136 Ebd und S 111
137 Schematıiısmus 1860 150 f und 164
138 HVORBR|I Jg 1859
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Der Schematismus für 1859 berichtet über die Auswirkungen des Hırtenbriets
VO: 2. Julı 1858, den Biıschof Ignatıus den Klerus erlassen habe, 99
demselben Kunde geben, mıiıt welchen Gesinnungen väterlicher Liebe und heili-
gCnh Pflichtgefühls Hochdieselben das Erbe des Seminars übernommen haben und

Clerus und 'olk Eıter ın Almosen, zweckbewußter und hebevoller
Theilnahme und Gebet tür das Knaben-Semina aufzumuntern. Zugleich ertheilten
Se bischöflichen Gnaden Weısungen, die Sammlungen für das Seminar 1ın einer
Weıse bewerkstelligen, welche für den Einzelnen wenıgsten drückend und 1mM
Ganzen doch ergiebigsten ware, und tromme Wohlthäter Legaten, SOWI1e
auch Gemeinden und Priıvate Stiıftungen VO Freiplätzen TmMmUunNnfern. Die lau-
fenden Beıträge des Clerus sollen hinfort dem Fundations-Kapitale geschlagen
werden. In der That steht die baldıge vollständige Fundirung des Knaben-Seminars
ın sicherer Aussıcht, W CII nach den hohen Weısungen Sr. bischöflichen Gnaden die
Betheiligung ine allgemeine und ausdauernde 1st. Schon das Jahr 1858 liefert hierfür
sehr ertfreuliche Beweıse, welche auch Sr. bischöflichen Gnaden vermochten, 1ın
eiınem Hırtenschreiben VO Dezember 858 dem Clerus sowohl als dem
Volke des Bisthums Banz besonderen ank für solche Erweise TOMMen Sınnes 4aUuSsSs-

zusprechen. ach w1e VOT hat sıch das ehrwürdiıge Benedictiner-Stift Metten, bezie-
hungsweise das Dırectorat des bischöflichen Knaben-Seminars, dıe beßten
Verdienste die Anstalt sowohl ın öconomischer als 1n intellctueller Beziehung,
erworben. Und wirkt Alles MMeEN, das Gedeihen der Anstalt einem
höchst ertreulichen machen“. 139

Am Maı 1860 weıhte der Bischof dreı Redemptoristen VO Vilsbiburg und einen
Benediktiner VO Metten Priestern.!*® Die Priesterweihe tür Dıiözesanpriester,
die Maärz 1860 Diıakonen geweiht wordenT, tand ugust 1860
1m Dom statt.!*! Am November 860 weıhte der Bischof dreı Alumnen des
schottischen Seminars Priestern.  142 Damıt wurden 860 insgesamt Neu-
priester geweiht.!®

Bezüglıch des Klerikalseminars Zu Wolfgang gab 1U  - auch 1mM Schematis-
INUsSs ıne Veränderung: Dıieses wurde 1U schon auf den ersten Seıten des Sche-
matısmus geführt,!* und wurden dort auch die Namen der Alumnen, die sıch auf
den 111 (27) I1 (9 und (11) theologischen SOWIe einen (8) philosophischen Kurs
verteilten, aufgelistet.!®

ach der Bıstumsmatrikel VO  - 1916 War „das Dezennıiıum VO  - 1850—60
wıederum eın Priesterberufen reich gesegNELES; die Durchschnittszahl der
Weıihekandıidaten betrug nämlıch alhährlich Infolge der ungewöhnlıchen Stärke
der Kurse ylaubte INnan jetzt besten den Seminarkurs anfügen können: 1852
wurden eshalb VO den Alumnen des Oberkurses 1Ur 31 geweıiht und die übri-
SCn als Seminarkurs zurückbehalten. Ahnlich vollzog sıch spater die Errichtung
des Kurses, ındem 865 1Ur dreı Kandıdaten geweıht wurden“.146

139 Schematismus 1859, 170
140 OHVOBI, Jg. 1860, 105
141 Ebd 135 SOWI1e Nachtrag auf 209
147 Ebd. 207.
143 Vgl uch Schematıismus 1861, 160 und 173

Sıehe z.B ehi  Q Ma
145 Dıies geschah bereits iın den beiden vorhergehenden Jahren; vgl Schematıiısmus 1860,
y e 41 und Schematismus 1859,
146 Matrikel 1916 (wıe Anm. 691
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Im tolgenden Jahrzehnt, das auf das Erste Vatiıkanum zulief, gingen die Weihe-
zahlen w1e VO denestrey befürchtet wıeder zurück. Zum Februar 1861 res1g-
nıerte der bisherige Pfarrer VO Ensdort Franz X aver VO  3 Dıietz, der trüher auch
Leıter des dortigen Priesterhauses WATr. „Se. bischöflichen Gnaden haben Fe-
bruar das Priesterhaus Ensdort wiıeder eröffnen beschlossen und zugleıich den
Herrn Ptarrer Dr. Bartholomäus Enders daselbst ZU Dırector des Priesterhauses
ernannt“. Der Germanıiıker Enders WAar ZU selben Zeıtpunkt auch Ptarrer VO  -

Ensdort geworden.!* Im Maı 1861 wurde für den Vormittag des Junı die Weihe
der Dıözesanprıiester 1m Dom angekündıgt un! das Gebet tür die Ordinanden
gebeten.!*8 Zur damalıgen eıt galt 1in der Regel folgende Praxıs, beispielhaft darge-
stellt Jahr 1861 In der größeren Bischöflichen Hauskapelle wurden Tonsur und
die vier nıederen Weıihen erteılt, iın der Obermünsterkirche das Subdiakonat.!*? Am

März wurde eın Benediktiner des Schottenklosters in der größeren Hauskapelle
ZU Priester geweıht; !° Aprıl erhielt 1n der größeren Hauskapelle eın Kar-
melit aus Regensburg Tonsur und nıedere Weıhen, der dort und 22 Maı auch
sotort Subdiakon un! Diıakon wurde un! bereits Juniı IN Mi1t den
Kandıdaten des Priesterseminars 1mM Dom ZU Priester geweıht wurde.!$! Eıne wel-
tere Priesterweihe erteılte der Bischof 1ın der größeren Hauskapelle einem Dıakon

Junu 99 Oktober ertheilten e ıschöfl. Gnaden 1ın der Seminarkiırche
Obermünster die Tonsur L die Tonsur und die vier nıederen Weihen

Alumnen des bischöfl. Klerikalseminars: die Tonsur und die vier nıederen Weihen
Kleriker der Congregatıon s Redemptoris; die vier nıederen Weihen Ton-

surısten 1m ischöfl. Klerikalseminar“.! Am Oktober erhielten ın der größeren
Hauskapelle vier Akolythen (Kleriker 1mM rad der nıederen Weıhen) der Re-
demptoristen das Subdiakonat, Oktober WwWwel VO diesen, insgesamt aber drei
Redemptoristen das Diakonat und Lags darauf bereıts die Priesterweihe.!* Zwischen

und z M Dezember erhielt eın Kleriker der Benediktiner VO: Metten Subdiakonat,
Diakonat und Priesterweihe.!

Im Priesterseminar Ende 1861 die Stellen des Subregens und des Prätekten
nıcht besetzt.!> Allerdings lebten 1mM Seminar, ZU Teıl se1lt 1859, einıge oOope-
ratoren »” der Obermünsterkirche“ bzw „1M Klerikalseminar“, oft als Neuprıiester,
dıe noch keine Anstellung bekommen hatten: Franz Xaver Wıtt Februar 834 ın
Walderbach: Priesterweihe 1 Junı 9 Johann Baptıst König Junı 834 1in
Gottlesried;: Priesterweihe i} Julı 9 Johann Paul Wend! Junı 1835 1n
ogen; Priesterweihe 11 Julı 9 Dr. eorg Michael reß 11 November 1833
ın Zenching; Priesterweıihe Juni terner der Subdiakon eorg Dengler

zr Dezember 1839 iın München:; Subdiakonatsweihe Februar 1861; Junı

14/ OHVOBI, Jg. 1861, 31 un!| 63
148 Ebd
149 Ebd 41
150 Ebd
151 Ebd 68, und 91
152 Ebd 91
153 Ebd 112 SOWI1e dıe Korrektur auf 12Z, Anm.
154 Ebd MR
155 Ebd 1 7 Vgl Zzu Ganzen uch Schematismus 1862, 175
156 Schematısmus 1862, X}
15/ HVOBI, Jg 1859, 112 HVOBI,; Jg. 1860,
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Am Maı 1862 weıhte der Bischot ın der gröfßeren Hauskapelle eiınen Mettener
Benediktiner.!>3 Die Weihe der Diözesanprıiester 4UusSs dem Priesterseminar WAar für
den Julı vorgesehen, dem der Biıschot 25 Neuprıiester weıhte.! WwWwe1l Tage Spa-
ter folgte ıne weıtere Priesterweihe.1® Am Januar 862 hatte der Bischoft ın seıiner
Hauskapelle eorg Dengler Zzu Diakon geweıiht; dieser erhielt Maı iın Rom
die Priesterweihe VO  3 Kardinal Karl ugust raf VO:  - Reisach 1ın dessen Haus-
kapelle.!®! Dengler wurde 1868 Domviıkar und galt als Kunstexperte des 1stums.!®2

Regens Dr. Miıttl! wurde 1M Sommer 1862 „auf dessen wıederholtes Nachsuchen
VO seiner bısherigen Stelle als Regens enthoben“ und ordentliches Mitglıed des
Ordinarıiates SOWI1e Maärz 1863 Domkapıitular, dass zunächst 862/63 als
provisorischer Regens Domvikar eorg Jakob bestellt wurde.!® Subregens wurde

Oktober 1862 der bisherige Prätekt 1mM königlichen Studienseminar Amberg
Wenzeslaus Lorenz (—I. 28 Februar 825 ın Haslau/Böhmen:; Priesterweihe Julı
1851; ugust 1900 als Kommorant 1n Regensburg), !® Prätfekt bzw. ab Sep-
tember 1862 zunächst Kooperator Dr. Ferdinand Janner (r Februar 1836 1ın
Hiırschau; Priesterweihe ugus Als weıterer Kooperator W ar seıt 1862
neben Dr. reß noch Jakob Maıer (”6 Februar 1838 1n Pfalzpaint; Priesterweihe
6. Julı 1m Seminar.  166

Innerhalb VO  - Tagen (24 Februar biıs arz erhielt 1mM Frühjahr 1863 der
Karmelit Angelus Klein Tonsur, nıedere Weıihen, Subdiakonat und Dıakonat SOWIl1e
die Priesterweihe.!67 Beı den künftigen Diözesanprıiestern wurden allerdings oröße-

Interstitien, gesetzliche Abstände zwıischen den Weıhestuten, eingehalten.!®
Mıt Abstand VO 1Ur einem Tag wurden @A und Marz die Subdiakonats- und
Diakonatsweihe erteılt; VO  — Letzterer mMussten aber Zzwel Subdiakone „ob detectum

158 HVOBI, Jg. 1862,
159 Ebd und PE vgl uch Schematismus 1863, 175
160 HVOBI,; Jg. 1862,
161 Ebd und
162 Zu Georg Dengler vgl Sabine KLINKERT: Georg Dengler (1839-1 896) Maler und Biıld-

hauer, 1n: Georg SCHWAIGER (Hrsg.) Lebensbilder Aus der Geschichte des Bıstums Regensburg
23/24), Regensburg 19589, 792—-803

163 HVOBI,; Jg 1862, 109
Ebd 118

165 Ebd 114
166 Schematismus 18653, e #W
16/ HVOBI, Jg 1863,
168 Im Codex lurıs Canonicı 1917 wurden 1ın CAll. 97/%®% dıe Regelungen den Interstitien aut-

M  IX  9 die uch in der eıt bereits Gültigkeıit hatten: Zwischen Tonsur und nıede-
ren Weıihen WAar der Abstand dem klugen Urteil des Bischofs überlassen. Doch sollte eın
Akolyth eın Jahr auf dıe Erteilung des Subdiakonates n, und zwischen den folgenden
Stuten sollten wenıgstens dreı Monate lıegen. Allerdings galt dies NUI, soweıt nıcht „nach dem
Urteil des Bischotfs“ Bedart und Nutzen für die Kirche anderes eriorderten. Ohne Erlaubnis
des Papstes jedoch durtten die nıederen Weihen nıcht gleichen Tag wıe das Subdiakonat
erteılt werden und uch nıcht die anderen Weıhen selben Tag; uch sollten sıch nıcht alle
nıederen Weihen erteılt werden. Als Miındestalter tür die Weihen galt e1ım Sub-
diakonat das vollendete 7: Lebensjahr, e1ım Diakonat das vollendete LebensJahr, be1 der
Priesterweihe das vollendete Lebensjahr, wobe!i Dıispensen möglıch der Bıschot
konnte bıs eiınem halben Jahr dıspensieren, darüber hinaus 11UT der Stuhl, der 1es 1n der
Regel bıs einem Jahr tat)
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Abb Dıie Neupriester des Jahres 1864, 1n der Mıiıtte sıtzend Regens Dr. Johann Baptıst
Kraus (Priıesterseminar Regensburg, Fotosammlung Weihekurse).
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aetatıs canoni1cı“, also mangels des kanonischen Alters s1e otfenbar noch
keine Jahre alt ausgeschlossen werden.!® Be1 der für den Julı 1863 angekün-
digten und diesem Tag dann 1mM Dom gefeierten Priesterweıihe wurden I)ıa-
kone Priestern geweıht; wel VO ıhnen hatten TSLT iıne Woche UVOo die Dıa-
konatsweıihe erhalten.!7° Am Oktober erhielten die 1mM März noch zurück-
gestellten wWwel Subdiakone, die inzwischen Dıakone geworden 11, in der größe-
ICN Bischöflichen Hauskapelle die Priesterweihe.  171 Am September 863 CITNamll-

der Bischof „den Tıtl Hrn Geistlichen Rath, Rector des kgl Lyceums
Regensburg und Protessor der Dogmatık eicCc Dr. Joh Bapt. Kraus  172 ZU Regens
des bischöfl. Klerikal-Seminars:; den Hrn Domvicar, Ordinariats-Assessor und
bisherigen provisorischen Regens eorg Jakob ZUuU Sekretär des bisch Ordinarıats
und Dom-Cäremoniar“.!”>

1864 fand die Priesterweıihe für 18 Weihekandidaten der Diözese Sonntag, den
Junı, Uhr 1mM Dom statt.!”* Am Julı folgte ıne weıtere Priesterweihe ın der

Hauskapelle. !” In den Tagen VO bis 21 Dezember 1864 erhielt eın Kandidat
aus dem Bıstum Sıtten auf Bıtten des dortigen Ordinarius die dre1 Öheren We1-
hen 176 Mıt Wırkung VO ugust 1564 enthob der Bischof „seıner wıiederhol-
ten Vorstellung entsprechend, dem Ausdrucke Ihrer vollsten Anerkennung“
Regens Dr. Kraus wıeder seines Amtes und gleichen Tag Dr. Anton
Se1itz November 1822 ın Bamberg; Priesterweihe 29 Maı 1847; Juli
Protessor der Moraltheologie kgl Lyzeum Zu Regens des Klerikalseminars,
Geistlichen Rat und Mitglıed des Ordinariates.!77 Selitz sollte bıs 1873 1mM Amt blei-
ben, ıhm Zur Seıite standen zunächst weıterhin Subregens Lorenz und Prätekt Dr.
Janner, ferner die Kooperatoren Jakob Maıer und Peter Schmalz] (—L 30 Aprıl 1835 ın
Falkenstein: Priesterweihe August Schmalz|] wurde 1865 durch Dr. Franz
Joseph Ludwigs Aprıl 1841 ın Aachen:; Priesterweıihe Junı 1864; Domkapı-
tular Januar 1890; Aprıl 1917 iın Regensburg) abgelöst.

Im Jahre 1865 gab 1Ur drei Neupriester: Miärz, Junı und No-
vember.!78 Inzwischen nahm auch die raäsenz VO Kandıdaten Aaus den Bıstümern
Rheinpreufsens (z Köln, Trıer), die hıer auf Bıtten ıhrer Ordinarıen die Weihen
erhielten. Miıt eiınem Apostolischen Schreiben VO März 1865 („Summa quiıdem
aegritudine“) kam aps 1US den bayerischen Bischöten auch jenem Speyers
iın Sachen Heranbildung des Klerus Hılfe, da die bayerische Regierung auf ıne
Schließung der bischöflichen Ausbildungsstätten tür den Klerus drängte.!”” Dıie
Bischöte hatten den apst gebeten, C moge gegenüber der königlichen Regierung
die Einhaltung des Konkordates

169 HVOBI,; Jg 1865,
170 Ebd 60, und 6/; sıehe uch Schematismus 1864, 173
171 HVOBI,; Jg 1865, und
1/2 Johann Baptıst Kraus: Maı 1818 1n Regensburg; Priesterweihe Julı 1843; 730 Ja-

DNUAar 1888
173 OHVOBI, Jg. 1863,
174 HVOBI, Jg 1864, 45 und 6 ‚ sıehe uch Schematismus 1865, 176
175 HVOBI, Jg 1864,
176 Ebd SR
177 Ebd
178 HVORBI, Jg 18695, 67 f‚ 104 und 144; siıehe auch Schematısmus 1866, 175
179 €  $ Jg 1865, 81—85
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1866 tand die Priesterweihe trüher als OnN: Schon Januar weıhte der
Bischof eiınen Kandıdaten,!®% Karsamstag (!). den 31 März 1866, dann Dı1a-
kone, Aprıl einen weıteren, Priestern;  181 21 Junı wurde noch eın Neu-
priester geweıht, ebenso August,"““ Insgesamt gab ın diesem Jahr also 31
Neupriester. 1866 wurde Kooperator Franz Joseph Ludwigs anstelle Dr. Janners, der
Protessor Gymnasıum ın Speyer wurde (aber bereits ein Jahr spater wıeder ın
Regensburg Lyzeum tätıg war), Prätekt 1mM Klerikalseminar.!® 156/ kommen als
LNCUC Kooperatoren Johann Sparrer Dezember 836 ın Wındischeschenbach:;
Priesterweihe Julı 1863; Junı 1914 als Kanonikus der Alten Kapelle) und
Dr. Michael Schmidbauer September 1836 ın Niederwalting; Priesterweihe #5
Maı 1864; Oktober 1Ns Seminar.1% 868 wırd Dr. Schmidbauer anstelle
Ludwigs’ dieser wird Erzieher des Erbprinzen Albert VO  — Thurn und Taxıs7
9der damals mıiıt seiıner Mutter 1mM Erbprinzenpalais heutigen Bısmarckplatz

wohnte Präfekt.!®
Am März 186/ weıhte der Bischof eınen Mettener Benediktiner ZU Priester,

28 Aprıl einen Karmeliten, Junı 1mM Dom Kandıdaten der Diıözese,
28 Juli weıtere Zzweı Neupriester; September erteilte ın Waldsassen die
Priesterweıihe we1l unbeschuhte Karmeliten und Oktober 1n der größeren
Hauskapelle einen weıteren Dıözesanpriester. !® Insgesamt Neu-
priester. !® Im Jahr 1868 W alr Priesterweihe Maı für einen Pater (OSB 1ın
Metten; 188 Junı 1mM Dom für Dıakone und Alumnen des theologischen
Kurses !® SOWI1e ugust ın der Hauskapelle für einen Diözesanpriester.!” Am

September spendete der Bischot die Weıihe einem Regensburger Karmelıiten,
September und Dezember einem Mettener Benediktiner.!” Somıiıt
1868 Neupriester. !” Im Jahr 1869 tand 1Ur ıne Priesterweihe Am

Sonntag, Junı, wurden 1m Dom Diakone Priestern geweiht.!” Die Seelen-
zahl 1mM Bıstum hatte inzwischen die 700.000 überschritten.!“ Ebentalls 869 wiırd
Prätekt Dr. Schmidbauer {I1I1 Kooperator ın Straubing-St. Jakob und erhält zunächst
keinen Nachtolger; neben dem Regens und Subregens Lorenz 1St als Ko-

Johann Schart Februar 1845 ın Amberg, Priesterweihe 10. Junı 186/;
14.12.1906) 1mM emiınar,}”> während Kooperator Sparrer Kurat ın Premenreuth

wurde.

180 HVOBI, Jg 1866,
181 Ebd F und 31:; siehe uch Schematismus 1867, 183
182 HVOBI, Jg 1866, 61 un!
183 Schematismus 1867, 3 un:! 124
134 Schematismus 1868, 1
1585 Schematismus 1869, XI unı
136 OHVORBI, Jg. 1867, 4 ‚ 4 9 /1, 8 9 125
157 Sıehe uch Schematismus 1868, 184
158 HV OBI, Jg 1868,
189 Ebd., 1ın diesem Jahr allerdings hne Auflistung der Namen.
190 Ebd
191 Ebd 6/ und
192 Sıehe uch Schematismus 1869, 147
193 HVOBI, Jg 1869, und 85; sıehe auch Schematismus 1869, XI und Sche-

matısmus 187/0, 126
194 Vgl Schematismus 1871, 125 700.826 Katholiken.
195 Schematismus 1870, X11
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:E AA  S  D  V  !  (3  E  Ya  w“  V x  b 3  v  >  n  M  i  Ir  F  am}  A  }  a  .  ı  Sn  M  z  Abb. _18:  „Zur Erinnerung an das Bischöfliche Klerikal-Seminar St. Jakob in Regensburg“,  großformatige kolorierte Zeichnung von Johann Graf aus dem Jahr 1890 (Priesterseminar  Regensburg).  194E
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Abb 18 „Zur Erinnerung das Bischöfliche Klerikal-Seminar St. iın Regensburg“,
grofßformatige kolorierte Zeichnung VO Johann rat AUusS dem Jahr 1890 (Priıesterseminar
Regensburg).
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18 weıhte Bischof Ignatıus Jul:, dem est der Anna, 15 Neupriester,
terner ugust eiınen Benediktiner und einen Karmeliten.!°® Der Apostoli-
sche Vikar VO  - Bombay, Erzbischof Leo Meurın ]| (*23. Januar 1825 in Berlin:
Bischofsweihe Februar 1868 in Bombay; Bischof VO  - Port Louıs/Mauritius 1887/;

Junı 1895 iın ort Louı1s/Maurıtıius), Tıtularbischof VO:  $ Ascalon, spendete
September 1870 1in der Ptarrkirche Rottenburg Dıakon Miıchael Kolbinger aus

Pfteffendorf die Priesterweihe.!? 1870 kommt eın Präftekt, aber Dr. Franz
Ludwigs kehrt als Assıstent 1Ns Priesterseminar zurück.!° Im November 1871 wiırd
Dr. Franz Seraph Ludwigs Subregens, da Subregens Wenzeslaus Lorenz

November 1871 als Pfarrer VO  3 Neunburg VOTITIN Wald investiert wird.!”
1871 weıhte der Bischof Juniı einen Diözesanpriester, 11 Junı Di16ö-

zesanprıester und einen Ordenspriester der Barmherzigen Brüder, September
Zzwel Dıözesanpriester, November einen weıteren Dıiözesanpriester, insge-
Samı(«L somıt Dıie Hauptpriesterweihe 1872 WAaTr für den Junı anNgESELZL. 18 D1Iö-
zesanprıester und eın Ordenspriester wurden VO: Bischoft geweiht; Sep-
tember wurden nochmals we1l Priester geweıht.*“! ach der Priesterweıihe 1mM Junı
18772 erfolgte der mzug des Priesterseminars in die Räume des ehemaligen Schot-
tenklosters St. Jakob Dessen Aufhebung und Räumung durch die ıroschottischen
Benediktiner hatte Bischof Ignatıus »”  n Personalmangels“ bei apst 1US
bewirkt, mehr Platz für das diözesane Klerikalseminar haben Das eNTt-

sprechende Breve hatte 1US bereits September 1862 erlassen.?®
1873 fand die Priesterweihe der Dıö6zesanen Junı Der Bischof weıhte
diesem Tag Priester 1m Dom, Junı einen weıteren iın seiıner Haus-

kapelle.?® Im Sommer 1873 wurde Dr. Anton Seitz seıner Stelle als Regens auf
eigene Bıtte hın enthoben. Der Bischoft 1U  -} Geistlichen Rat Dr. Bartho-
lomäus Enders (rr ugust 1816 1ın Pfreimd; Priesterweihe November 1841;
Julı 9 Pftfarrer VO Ensdort und Kammerer des Landkapıtels Hirschau, ZU

Regens des Klerikalseminars.?® Enders wurde ugust 1873 außerdem ordent-
lıches Mitglied des Ordinarıiates. Der NEeEUE Ptarrer VO' Ensdorf, Michael Wıttmann,
wurde zugleich Direktor des dortigen Priesterhauses.?° Enders blieb Regens bıs
1888 Neben Subregens Ludwigs fungierte Kooperator Johann Schart 1U  e} als Prä-
fekt.2%

Am Junı 1874, dem Sonntag ach Fronleichnam, weıhte Bischof Ignatıus 1mM
Dom Kandidaten des Bıstums Priestern, Julı und November Je
eınen weıteren Dıakon ın seıner Hauskapelle.*°7 Im selben Jahr wurde der rühere

196 HVOBI, Jg 1870, 41, 66 un! 7 9 sıehe uch Schematismus 1871, V
197 HVOBI, Jg 18/70, 144
198 Schematismus 18/1, XI

Schematismus 1872, Al; HVOBI, Jg. 1871, 173
200 OHVOBI, Jg. 1871, 98, IL3, 168 und 173; Schematismus 18/72, 81 und 128

(dort Priesterweihen).
201 HVOBI, Jg 1872, 4/, und 5I; siıehe uch Schematismus 1873, 1 un!
129 (dort 21 Priesterweihen).
202 HVOBI, Jg 1862, 115
203 HVOBI, Jg 1873, und 115

Ebd 1351
205 Ebd 147
206 Schematismus 1874, 1
207 OHVOBI, Jg. 1874, /1, 83, SS und 141
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Rottenburger Regens Joseph Mast September 1818 ın Weıingarten; Januar
1893 1ın Regensburg) VO Bischof denestrey ZU ersten Spirıtual, der nıcht Jesuit
war“®e 1m Klerikalseminar beruten Mast hatte 1841 die Priesterweihe CIND-
fangen, wurde 1844 Repetent Priesterseminar 1n Tübingen, 1845 Subregens und
1848 Regens, dieser Funktion enthoben 1868.29%9

In eiınem Rundschreiben VO ersten Fastensonntag, dem Februar 1875, den
Klerus ZU Heilıgen Jahr 1875 kam Bischot Ignatıus auch auf den herrschenden
Priestermangel 1im Bıstum sprechen: „Miıt jedem Jahre wächst das Deticıt
Priestern 1mM Bisthume. Mıt betrübtem Herzen nehme ich wahr, da{fß iıhre Zahl seıit
zehn Jahren tast 200 sıch gemindert habe; indefß die Arbeit sıch also mehrt, dafß
aum die trühere Zahl der Priester S1e bewältigen könnte. Ich bın außer Stande,
diesem Mifsverhältnifß VO  5 Arbeıt und Kraft wırksam begegnen; ich sehe, da{fß der
Priestermangel, hauptsächlich ıne Folge der Zeitrichtung, zugleich ıne empfindlı-
che Stratfe für die katholischen Völker 1St. Zu dem 1st MI1r die Möglichkeıit NOIN-
IMNECN, Ordenspriester, WwI1e früher, euch Hılte senden Z10 Am Maäarz 1875
weıhte Bischot Ignatıus einen Benediktiner ZU Priester, Maı 1m Dom
Dıiözesanpriester, Julı eınen Barmherzigen Bruder.?!! Am 4. Julı 1875 weıhte
1n Passau NCUMNN Priester SOWI1e eiınen weıteren darauffolgenden Tag 212 In der
Nachbardıözese, dıe se1lıt 860 keinen Weihbischoft mehr hatte, WAar 12. Maı 1875
Bischot Heinrich VO'  3 Hoftstätter verstorben; dessen Nachfolger Josef Franz VO

Weckert (1822-1889) kam TST 1mM Januar S76 1Ns Amt.
Am Aprıl 1876 weıhte Bischof Ignatıus eiınen Mettener Benediktiner Zu Pries-

Ler, 18 Junı, wiıeder der Sonntag 1n der Oktav des Fronleichnamstestes, 1M Dom
Diıakone der Diözese, September eiınen Karmeliten VO  3 Straubing und

schließlich Dezember wel weıtere Neuprıiester.*!* 1876 tolgt auf Prätfekt
Johann Schart der Germanıiıker Dr. eorg Michael refß 11 November 1833 ın
Zenching; Priesterweihe Juni 1859; Junı 1916 als freiresignierter Pfarrer und
Kammerer VO  a Geltolfing) als Prätekt. Aut re(ß folgt iın den Jahren 884 Josef
Ptfretzschner (\L 28 Januar 1848 ın Eıchenhofen, Diözese Eıchstätt; Priesterweihe
15. Junı 1873; 1884 Ptarrer VO  3 Rattiszell; ab Junı 1898 Pfarrer iın Ensdort und
Direktor des Priesterhauses:; Julı

Am Junı 1877, der dritte Sonntag nach Pfingsten, WAar Weihetag 1mM 1Dom für
Kandıdaten.?!* Am 235 Junı 1878, Sonntag iın der Fronleichnamsoktav, weıhte der
Bischot 1mM LDom Diözesanpriester, einen Diakon AUS Neheim (Paderborn) und
eiınen Karmeliten VO  - Regensburg; 17 November folgte noch eın Dıakon des
Bıstums, der Zu Priester geweıiht wurde  215 Für 1879 WAar die Priesterweıhe des

208 Seılt 1865 nach SCHÄFER (wıe Anm. 10) 120 tolgende Jesuıtenpatres der ber-
deutschen Proviınz, 1n der Regel we1l Patres gleichzeıtig, als Spirıtuale tätıg SCWESCH.;
Schneider 5] 5—18 Löffler 5} 6—18 Feldmann 5} /-185 Rathgeb 5]
8—1 569, Fugger 5] 918 Wılmers 5 ] 1-18 Frinz 5] 1138 Von 1872,
als der Jesuitenorden 1n Deutschland verboten wurde, bıs 1874 War die Stelle unbesetzt geblie-
ben.

209 Kritisch Mast vgl HAUSBERGER Lyzeum (wıe Anm. 10)
210 OHVOBI, Jg. 1875, 6—-1 hıer 88
211 Fbd 125 133, 156 und 159
212 Ebd 167
215 HVOBI, Jg 18576, 38, 4 ‚ 5 ’ 68 und
214 OHVOBI, Jg. 1877, 81 und
215 HVOBI,; Jg 1878, 83, sSOWIl1e 121
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Bıstums fu r den Julı, den Sonntag nach Peter und Paul, angesetZt; 21 Kandıdaten
wurden 1mM Dom geweıht.*!® Am November wurde 1n der Mettener Pfarrkirche
eın Benediktinerpater geweiht,*!7 71 Dezember 1n der bischöflichen Hauskapelle
eın Weltenburger Benediktiner.?!® Am Oktober 1879 wiırd ‚Ar theol Michael
Glofßner?!? A4aUus Neumarkt Eıchstätt), Ehrenkanonikus VO  - Teraspol (Rufßland)
ZuU Subregens 1mM ıschöfl. Klerikalseminar ernannt“.229 Irst Ende 1881 wird der
vormalige Subregens Dr. Franz Josef Ludwigs ZU frequentierenden geistlichen Rat
und Sekretär des Ordinariats ernannt.“!

Im Jahr 880 tand Sonntag nach Peter und Paul,;, Juli, die Priesterweihe
1m Dom für Diakone des Klerikalseminars 1mM Dom STa schon UVOo Warlr

März ın der Hauskapelle eın Dıakon ZUuU Priester geweiht worden, wWwel weıtere
Priesterweihen tolgten November.?2?? „Im Jahrzehnt [des Jahrhun-
derts] sank der Jahresdurchschnitt der Weıihekandidaten gegenüber dem vorgehen-den Dezennium VO mehr als die Hälftfte (25) Der anhaltende Mangel
Priesterberuten 1ın den sıebziger Jahren (Jahresdurchschnitt der Weihen 19) ware
ohl noch fühlbarer geworden, WEeNn nıcht infolge des Kulturkampftes (1877) zahl-
reiche neugeweıhte Priester A4aus Baden un:! Theologiekandidaten aAaus Westtalen und
der Rheinprovinz ın gastliches Bıstum ZUgEeZOßCN waren.“ *25

Am Aprıl 1881, dem damals Freıtag nach dem Passıonssonntag begangenen
est der sıeben Schmerzen Marıens, richtete der Bischof eın mehrseıtiges Schreiben

alle Gläubigen bezüglıch „Abhıilte den zunehmenden Priestermangel“: Zu
Anfang dieses Jahres nıcht wenıger als 120 Stellen unbesetzt. Se1it mehr als
zwolf Jahren die jedes Mal neugeweıhten Priester NUur wenıge über ZWanZzıg,
Ööfter 10154 ZWanZzıg. Und doch waren wenıgstens vierz1g alle Jahre nothwen-
dig, die durch Alter, Krankheit und 'Tod leer gewordenen Stellen wıeder mıiıt

Kräften versehen“ .22* Der Bischof erinnerte daran, dass 140 Priester aus
anderen Biıstuüumern derzeit iın den Ptarreien tätıg 11, verwıes aber darauf, dass bei
einem Abzug derselben, WI1e 1mM Vorjahr, als Priester aus Baden wıeder in ıhr
Heımatbistum abberuten wurden, schnell Engpassen ame. „ Was soll gesche-hen, wenn die Seelenzahl des Bisthums alle Jahre mehrere Tausende wächst, wäh-
rend die Zahl der Priester abnımmt?“ 225 Das Bıstum hatte damals die Zahl VO:  -
fast 750.000 Katholiken erreicht. Nun se1 ın Regensburg 1880 eın zweıtes ymna-

216 HVOBI, Jg. 1879, 111 und IL
Da Ebd 193
218 Ebd 197
219 Dr. Miıchael Gloßner: Oktober 1837 ın Neumarkt/Opf.; Priesterweihe Juli 1860;

ab Oktober 1864 Protessor Seminar 1ın Saratow; 31 Dezember 1869 promovıert durch
dıe Uniuvyersıität Würzburg; 1872 Dombherr der 10zese Tiraspol; selt 1877 Ptarrer in Dörndort
bei Kıpfenberg; Aprıl 1909 1ın München:; Gloßner sıehe Matthıias BUSCHKÜHL: Die
Bibliothek Michael Glossner ÖOstasıatıca, Orientalia (Kataloge der Uniwversitätsbibliothek
Eıchstätt 57 Nachlassbibliotheken 1), Wiesbaden 1991; 1er Lebenslauf 926 Kritisch
Gloßner sıehe HAUSBERGER Lyzeum (wıe Anm 10) 68 Das Bıstum Tıraspol mıiıt Sıtz 1ın
Saratow W al Julı 1545% begründet worden; 11 Februar 2002 wurde aufgelöst.220 HVOBI,; Jg 1879, 193

221 E  ‚ Jg 1881, 121
227 Ebd., Jg 1880, 8 ‚ un:! 165
223 Vgl Matrikel 1916 (wıe Anm. 691
224 HVOBI, Jg 1881, 51—6/, 1er 51
225 Ebd
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S1um errichtet worden, terner se1 Metten erweıtert worden, dass die Zahl der
Zöglınge 1ın den Knabenseminaren Metten und Regensburg (hier zunächst ın eiınem
Teıl des Priesterseminars) erheblich erweıtert werden konnte. Der Bischof bat die
Gläubigen auch, die Spenden tür dıe Seminare wieder erhöhen: „alle Monate
wenı1gstens einen Piennig” 4 Schon damals estand das Problem, dass viele Dörfer,
Märkte, Ja Städte selit Jahren nıemand mehr 1Ns Priesterseminar „geschickt“ hatten,
obwohl gerade dort oft mehrere Priester gebraucht wurden: bei Vakanzen seılen diese
dann aber schnell dabeiı, die sofortige Nachbesetzung tordern.??’ Schließlich bat
der Bischot auch, das Gebet die Priesterberute wiıeder vermehren.??8 Am

Julı 1881, dem Sonntag ach Peter und Paul,;, erteılte der Bischot die Priesterweihe
1mM Dom 21 Diakone, November ın der Karmelitenkirche einem Regens-
burger Karmeliten.???

Bereıts 10 Februar 1882 1e18 Bischoft denestrey 1n einem Hırtenwort vermel-
den, dass diesem Schuljahr fast 100 Zöglinge mehr als jemals UVO 1ın das
Knabenseminar hatten aufgenommen werden können: „Ls betinden sıch nämlıch
Jetzt iın dem erweıterten Knabenseminar Metten 178,; hier aber 1m Priıesterseminar
St Jakob einstweiılen 86, 1M (Ganzen also 264 Zöglınge“; 1m nächsten Jahr sollten
noch mehr Zöglinge aufgenommen werden.? In eiınem Hırtenwort VO Sep-
tember 1882 gab Bischof denestrey wiederum bekannt, dass das Obermünster-
gebäude, das trüher das Klerikalseminar beherbergt hatte, 1U  - tür das hiesige
Knabenseminar eingerichtet worden sel. Im ugust hätten sıch 340 Knaben A
Teıl 191° Aaus remden Diözesen für die Autnahme beworben, aber INnan habe
höchstens 110 autnehmen können und daher die besten ausgewählt, die Jüngeren
aber auf spatere Jahre vertrostet. In Metten würden 1mM Schuljahr EeErNEeutL 180
Zöglınge se1n, 1ın Regensburg nıcht wenıger als 140.*1

Die Priesterweihe der Diözesankandıdaten wurde 18872 est Marıä Heım-
suchung Julı gefelert, bei der Bischoft Ignatıus Diakone Priestern weıh-
E: 71 Dezember fand ıne weıtere Priesterweihe statt.“* Be1 der Priesterweihe

Sonntag, den Julı 1883, empfingen ebentalls 18 Diakone die Priesterweıihe;
September wurde außerdem eın Karmelıit 1n der Ordenskirche Zu Priester e

weıht.? Dıie Priesterweihe 1884 tand est Johannes des Täuters Juniı 1mM
LDDom STa der Bischof weıhte dabei Diakone Priestern; Juli wurde
Diakon Sigismund Felix Freiherr VO Ow-Felldortf Oktober 1855; MG Maı

der spatere Weihbischot iın Regensburg (ab und Bischoft VO  - Passau (ab
9 1n der Bischöflichen Hauskapelle Zu Priester geweiht. Am September
1884 wurden ın der Mettener Abteikirche St. Michael außerdem Wwel Benediktiner

Priestern geweiht.*“* Auft Präfekt Pfretzschner tolgte VO: 1884 bıs 1888 Aloıs
Buechl I5 Maäarz 1856 ın Steinweg be1 Regensburg; Priesterweihe Julı 1880;
Pfarrer in Weıding 1888; Pfarrer 1ın Pullach be] Abensberg 1899; November

226 Ebd
227 Ebd
228 Ebd 6366
229 Ebd 7 9 91 und a
230 HVOBI, Jg 1882, Beilage IL,
231 Ebd., Beilage I ‚ 1=2
232 OHVOBI, Jg. 1882, 4 9 und 106
233 HVOBI,; Jg 1885, 46, und 116
234 HVOBI,; Jg 1884, 62, 110 und 2
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1885 tand die Priesterweihe 1m Dom 27 Junı, dem vierten Sonntag nach
Pfingsten und est des Aloisıius, STa bei der Bıschof Ignatıus dıe Weihe
Diıakone seıner eigenen 10zese SOWI1e jeweıls einen Diıakon A4aUusSs dem Kloster
Metten, der 10zese ulm (Preufßen) und der Diözese Buttalo spendete;
eiınem Diakon WAar bereıits Februar die Priesterweihe gespendet worden.?°

1885 konnte eın weıteres Knabenseminar der Diözese durch Bischof Senestrey ıIn
Straubing eröffnet werden.? Dıieser schrieb 1ın einem Hırtenwort ugust
1885 1ır ließen nämlı:ch eın VO: Stadtmagistrate Straubing angebotenes passendes
Haus“*>/ 1ın dieser Stadt für das Knabenseminar erwerben, welches sofort Zöglinge
aufnehmen kann, und erbaten Uns gleichzeitig die allerhöchste Genehmigung, die
nterm ugust 1ın derselben Weıise Ww1ıe für Metten und Obermünster dahier
gewährt wurde. So werden also VO kommenden Oktober dieses Jahres nıcht 1Ur
ın Metten un ın hiesiger Stadt, sondern auch ın Straubing Zöglınge Unseres
Knabenseminars sıch betinden. Schon bisher sınd Uns VO verschiedenen Seıten,
namentlich VO Priestern Unserer Di1ö6cese, die AUS$S dem Kreıise Nıederbayern SLam-
InNnenNn oder ın Straubing einst iıhre Studıien gemacht haben, Zeichen aufrichtiger Freude
und Theilnahme für diesen Zweıg der hochwichtigen Diöcesan-Anstalt kund-
gegeben worden. 238 Statt bısher 140 Zöglingen (um gab 1U  - iın den dreı
Semiinaren 370 Zöglinge, wodurch der Bischof sıch „Abhıilfe den drückenden
Priestermangel“ 239 erhoffte: Zu Begınn des Jahres 1885 selen nämlıch allein VO den
373 Kooperatorenstellen 204 nıcht besetzt BCWESCH. Dıie Aufnahmeprüfungen für die
Seminare tanden über Jahre hinweg jeweıls 1Ur ın Metten und Regensburg-Ober-
munster statt.“*0

Am Januar 1886 wurde in der bischöflichen Hauskapelle eın Dıakon ZU
Priester geweılht. Dıie Priesterweıihe 1mM Dom tand 1886 Dreifaltigkeitssonntag,
den Junı, bei der Diakone der Diözese und eın Karmelıit das Weihe-
sakrament empfingen. Am Oktober wurde eın weıterer Karmelıit Zzu Priester
geweiht.*“! 1887 WAar Januar ıne Priesterweihe iın der Hauskapelle, Junı
ın Metten die Weihe eiınes Benediktiners und zweıer Karmeliten aAaus Regensburg

235 HVOBI, Jg 1885, W und 65
236 Sıehe hierzu Paul Mar Das Biıschöfliche Knabenseminar St. Woltfgang ın Straubing, 1N;:

Hıstoria Characteristica ur10sa. Beıträge ZuUur Geschichte des Johannes-Turmaır-Gymna-
S1Uums Straubing Aaus Anlafß der 350-Jahrfeier, Straubing 1981, 158—1

237 In der alljährlich 1mM Oberkhirtlichen Verordnungsblatt bzw. Amtsblatt enthaltenen Jah-
resrechnung der Seminarstiftung St. Wolfgang taucht ab der Jahresrechnung 884/85 dem
nıchtrentierenden Vermögen „das neuerworbene Semiunar-Gebäude in Straubing“, Hs.-Nr. 203
(manchmal uch auf, dessen Wert 1885 mMit Mark beziıttert ISt. Im Jahr darauf
wurde eın weıteres Anwesen, Hs.-Nr. F1 erworben, dessen Wert den rentierenden
Realıtäten mıit Mark angegeben 1St. Diese Wertangaben gelten uch noch 1901/02,
be1 be1 den rentierenden Realıtäten eın Bauplatz 1n Straubing 1mM Wert VO'  - Mark un!
21 Pfennig hinzugekommen 1St. In der Jahresrechnung 909/10 werden als rentierende Rea-
ıtäten das nNnwesen Hs.-Nr. FÜ 1n Straubing mıt Mark und das nNnwesen Hs.-Nr. 6972
1n Straubing ausschliefßlich des Gartens) mıit Mark an:  z das CUu«c Seminargebäude
(nichtrentierend) MmMit 417/.000 Mark

238 HVOBI, Jg 1885, 75—78
239 Ebd
240 Vgl z.B Jg 1891,
241 HVOBI, Jg 1886, 2 9 61, IF und 113
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Julı Dom dann Priesterweihe für Diıakone des Bıstums und
Benediktiner A4UsS Metten 247

Neuer Spirıtual Stelle Masts wurde 1888 Heıinrich Freiherr VO  - Pelkhoven-
Hohenbuchbach 5 ] der dieses Amt biıs SC1NCIN Tode Dezem-
ber 1903 ausüben sollte e bischöfl Gnaden haben Nntierm März 11888] ernannt
den Tırtl Hrn geist] Rath Seminar-Direktor Obermünster hier, Dr Frz Jos
Ludwigs Zu Regens des Klerikalseminars hierselbst; Hrn Dr Jos Niedermayer
Stadtpfarrprediger be1 ST upert Zzu Subregens des Klerikalseminars: 2L ] Ticl Hr
Dr Barthol Enders, päpst] Hausprälat und bischöfl geist] Rath wurde gleichze1-
Ug, SCH wıederholter Erkrankung, dem Ausdrucke vollster Anerkennung
SC111C5 Amtes als Regens enthoben dem Hrn Subregens Dr ıch Glofßner der
gCHh geschwächter Gesundheit erbetene Urlaub gleichfalls MI1 der wohlverdien-
ten Anerkennung, gewährt“ 243 Ludwigs blieb Regens bıs 1897 Den Prätekten Aloıs
Buechl löste 1888 Joseph Klein Oaa 21 November 1857 Gleißenberg; Priesterweihe

Julı 18872 31 Januar 935 als freiresignierter Pfarrer VO Niederhornbach
Beichtvater Mallersdort Kommorant Oberlindhart und Ehrenkapitular des
Kapitels Geisenteld) ab der 1891 Subregens wurde

Im Jahre 1888 WAar die Priesterweihe Dom bereits für den Junı angeSETZL be1
der Diözesanpriester und C1MN Mettener Pater geweiht wurden 244 Der trühe Ter-
INın WAar möglıcherweıise adurch bedingt dass der Passauer Biıschof Josef Franz VO  -
Weckert erkrankt WAädl, weshalb Bischot Ignatıus VO:  - Senestrey Junı Pas-

Dom zehn Neuprıiester weıhte 245 Im Jahr 1889 wurde der l1erte Sonntag nach
Ostern als Tag der Priesterweihe Dom ausgewählt Diözesanpriester und ‚.WeE1
Mettener Benediktiner erhielten diesem Tag die Weıhe: 21 Julı wurde der
Hauskapelle ein Priester geweıiht 246 Eıne Woche Sspater Bischoft
Ignatıus be1 der Konsekration des Passauer Bischots Antonıuius Thoma

durch den Münchener Erzbischof Antonıuus VO: Steichele 16—-1889 Bischoft
sSe1IL dessen Nachfolger Thoma noch selben Jahre wurde In Passau folgte
Ende 1889 Bischof Miıchael VO  —; Rampft 9 bei dessen Weihe 11 Maı

2471890 denestrey ebentalls
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1890 spendete Bischof Ignatıus die Priesterweihe der Seminarıisten bereıts
„Feste des heilıgen Nährvaters Joseph (19 März)“ Alumnen und eın Karmelıit
empfingen das Weıihesakrament. Am Aprıl tolgte ıne weıtere Priesterweihe in
der Hauskapelle, Jul: die Weihe eines Benediktiners AauUus Metten sSOwIl1e

Oktober die Weihe eınes Pallottiners.?*®
Nachdem Subregens Dr. Josef Niedermayer Februar 1845 in Frontenhausen:

Priesterweihe ugust 1868; Oktober 1906 iın Mammuing) Aprıil 891
als Pfarrer VO  - Mammaing installiert worden WAal, wurde Maäarz 891 Prätfekt
Joseph Kleın ZU Subregens ernannt und dessen Stelle Dr. Martın Leıitner (>(- 11
März 1862 ın Bodenwöhr; Priesterweihe Juli 1887; Dezember 1929 als Apos-
toliıscher Protonotar), VO' 888 bis 1891 Kaplan und Vizerektor der Anıma ın
Rom, als Prätekt beruten.?*°

Dıie Hauptpriesterweihe 1891 wurde wıeder für den Sonntag 1in der Fronleich-
namsoktav, den 31 Maı, termiınıtlert. 31 Neupriester der Diözese und eın Karmelıit
erhielten das Weihesakrament. Am Juli 1891 weıhte der Bischof 1ın Mallersdort
terner Diakon ugust Klein ZUuU Priester.*>° 18972 wurde die Priesterweihe 1M Dom

Maı, den dritten Sonntag nach (Ostern und zugleich Schutztest des Joseph,
angesetZzZt. Diözesanpriester und eın Karmelıit wurden geweıiht.*! Am Hochtest
Peter und Paul konnte Bıschoft denestrey erstmals das ıhm Maı 1892 VO apst
Leo Hi persönlıch („ex peculıarı privilegi0, quod N  m, 1O  — dıgnıtatı
et successorıibus trıbutum“) verliehene Pallium Ööffentlich tragen;* der persönliche

248 Ebd 33, 7 9 53, 101 un! 140
249 HVOBI, Jg 1891,
250 Ebd 1 '9 68 un!
251 OHVOBI, Jg 1892, 25 und
252 Ebd 39 sıehe uch eb
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Tıtel eiınes Erzbischots Wlr damıt nıcht verbunden. Am Zı September wurde eın
weıterer Priester ın der Hauskapelle geweıht, ebenso November 1ın der Kar-
melitenkirche eın Karmelit.?® uch 893 fand die Priesterweihe dritten Sonntag
nach ()stern und Schutztest des hl Joseph, diesmal der 23 April, der Bischot
weıhte Alumnen bzw. Diıakone des Klerikalseminars.?** a Subregens Joseph
Klein Dezember 1893 als Bschorn-Poiger’scher Beneftiziat 1n Straubing Inve-
stilert wurde, rückte Dezember 1893 Prätekt Dr. Martın Leıtner Zzu Subregens
auf, während der bisherige Kooperator und Prediger 1n Cham, arl Unterstein (:{-
Februar 1864 in Falkenberg/Opf.; Priesterweihe Junı 18388; 21 Maı 1940 in
Straubing als Bischöflich Geıistlicher Rat und Oberstudienrat D.), Prätekt 1mM
Priesterseminar wiırd.?

Be1 der Priesterweihe Aprıl 1894, dem ünften Sonntag nach Ustern, weıh-
Bischof Ignatıus 1mM LDDom erneut Neupriester des Bıstums. Am September

wurden zudem wel Redemptoristen und eın Benediktiner VO Weltenburg 1ın der
Hauskapelle Priestern geweıht.* Im Jahre 1894 erfolgte die Grundsteinlegung
Z Redemptoristenkloster 1ın Deggendorft, das 1895 eröffnet wurde.?> Bereıts

Februar 1895 wurde ın der Hauskapelle eın Priester geweiht. Am Sonntag ın der
Fronleichnamsoktav, dem Junı 1895, spendete Bischot Ignatıus annn 1m LDom die
Priesterweihe Diözesanpriester SOWIe einen Mettener Benediktiner und drei
Redemptoristen, iıhnen der 1988% selig gesprochene Fr. Caspar Stangassınger
(899) Am ugust W ar ıne weıtere Priesterweihe ın der Hauskapelle.*
uch 1896 tand die Priesterweihe Sonntag ın der Fronleichnamsoktav, den
7. Junı, Diözesanpriester wurden diesem Tag 1mM Dom geweiht. Am
15. Juli erfolgte ıne weıtere Priesterweıihe, 11 Oktober überdies die Weihe VO  -
drei Benediktinern aus Metten ın der Hauskapelle.* Am Junı 1896 erhält der
bisherige Prätfekt 1mM Klerikalseminar, Karl Untersteın, die Missıo0 CANONLCA als Protfes-
SOT der Religionslehre Gymnasıum 1ın Straubing. Dıie Prätektenstelle übernahm
1mM ugust 1896 Christian Kunz (:i— 20 Maı 1866 1n Groppenheim; Priesterweihe
31 Maı 1891; Februar 1937 als Kommorant 1ın Altötting), der dieses Amt bıs
1904 bekleidete.?®

Wıe ın den Vorjahren wurde die diözesane Priesterweihe 1897 1n der Fronleich-
namsoktav Sonntag, den Junı, abgehalten. An diesem Tag weıhte Bıschof
Ignatıus 1mM Dom Diözesanpriester und drei Redemptoristenpatres. Schon
24. Januar hatte eiınem Dıakon und eiınem Karmeliten die Priesterweihe in der
Karmelitenkirche 1ın Regensburg erteılt. Am Oktober 1897 erhielt schließlich
noch eın Benediktiner AUus Metten 1n der bischöflichen Hauskapelle die Priester-
weıhe.?®! Zum September 897 enthob Bischoft Ignatıus Regens Dr. Franz Josef
Ludwigs „seiner wiederholten Bıtte entsprechend, huldvollster Anerkennung

253 Ebd 106 un! 1537
254 HVOBI,; Jg 1893, 29 und 45
255 Ebd 152
256 Jg. 1894, 3 ‚ /’1 und 147
257 Das Klostergebäude stand bis seiınem Abriss 1mM Jahre 1971, die etzten Redemp-

torısten verließen 1987 Deggendortf 1n Rıchtung Gars Inn.
258 HVOBI,;, Jg. 1895, 1 ‚ 33 und
259 HVOBI,; Jg. 18%6, 41, 50, und 154
260 Ebd 51
261 OJg 1897, 1 'g 59, und 144
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VO:  - der Regentie des ıschöfl. Klerikalseminars“ und betraute gleichzeitig den bıs-
herigen Kammerer Ptarrer Johann Paul Brunner Januar 1846 iın Landshut-St.
Nıkola; Priesterweihe 11 Junı 18/1; Februar 1904 als erwählter Domkapıtular)
VO  - Obertraubling mıiıt dem Amt des Regens.““

1898 tiel der Sonntag 1ın der Fronleichnamsoktav, dem die Priesterweihe 1m
Dom geplant WAaäl, auf den Junı. An diesem Tag wurden 31 Diözesanpriester und
drei Redemptoristen geweiht. Bereıts Februar hatte der Bischot ın seıner
Hauskapelle einem Karmelıitenpater aus Regensburg SOWI1e 11 Aprıl und
5. Junı Je einem Diakon der Diözese die Priesterweihe erteıilt. Am ugust weıh-

der Bischof iın seiner Hauskapelle einen Mettener Benediktiner und eınen Re-
demptorıisten Priestern.  263 Be1 der Priesterweihe Juni 1899, erneut der
Sonntag ın der Fronleichnamsoktav, weıhte Bischof Ignatıus Dıiözesanpriester,
einen Mettener Benediktiner und dre1 Redemptoristenpatres Priestern. Am 7T
September weıhte der Bischof in seiner größeren Hauskapelle dreı Benediktiner-
professen des Klosters Emmaus 1n Prag SOWIle jeweıls einen der Klöster Weltenburg
und Metten Priestern.*“ Am Oktober erfolgte außerdem die Priesterweihe
eiınes Karmeliten.?®

Am Beıispiel des Jahres 1899/1900 se1 dokumentiert, WwI1e sıch 1mM Laufte des
Kırchenjahres inzwischen die Abfolge der Weihen bıs Zu Priestertum gestaltete.
„de. ischöfl. Gnaden, hochwürdigster Herr Ordiınarıus, ertheılten De-
zember 11899] 43 Alumnen des Klerikalseminars die Tonsur, die vier
nıederen Weihen 38, 21 die Weihe des Subdiaconates und die des
Dıaconates Alumnen“.2° Am Februar erteılte der Bischoft Wwel Alumnen des
Klerikalseminars die Weihe des Subdiakonates, Maäarz vier Alumnen die des
Diakonates. Am 31 Maäarz erteıilte der Bischof iın seiıner Hauskapelle eiınem Protessen
des Benediktinerstiftes Metten die Weihe des Subdiaconates und Aprıil einem
Dıakon des Klerikalseminars dıe Weihe des Presbyterates.  267 Am Aprıl 1900
wurde die Priesterweıihe tür den Dreifaltigkeitssonntag, den Junı, angekündıgt
und ZU Gebet tür die Ordinanden aufgerufen. Am Junı weıhte Bischot Ignatıus
1ın der Ptarrkirche Metten einen Benediktinerpater Z Priester und Jun1 1mM
Dom dann 41 Diakone der Diözese, einen Benediktiner VO  - Metten SOWIle drei
Diakone und Professen der Gesellschaft VO: göttlichen Heıilande, der Salva-
torlaner.?®3 Um Weihnachten erteilte der Bischof 21 Dezember sechs Protessen
der Regensburger Karmelıiten das Dıiakonat, Dezember Alumnen des
Klerikalseminars die Tonsur, 23 Dezember Alumnen die vier nıederen
Weihen SOWIe 31 Dezember Alumnen das Subdiakonat und Januar
1901 denselben die Diakonatsweihe.  269

262 Ebd 125
263 OHVOBIL, Jg. 1898, 2 $ 35, 3 9 53 und

HVOBI,; Jg. 1899, 5 9 und 171 Der Prager Erzbischot Franz VO: Paula
Kardinal Graf VO Schönborn (1844—-1899; Erzbischof VO Prag se1lt WAar Juniı 1899
iın Falkenau verstorben.

265 HVOBI, Jg 1899, 123
266 Ebd 155
26/ HVOBI, Jg 1900, 40 und
268 Ebd und 65 Eıner der Salvatorianer, Eliseus Gabelseder SDS, der AUS dem

Bıstum Passau STaAMMTE, wurde ann MI1t der Gründung des Klosters Hamberg bei Scharden-
berg (Österreich) ahe Passau beauftragt, dessen Superi0r bıs 1905 WAal.

269 Ebd 120 SOWI1e HVOBI,; Jg. 1901,
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Die Priesterweıihe 1m Dom tand 901 Maı, dem 5onntag ın der Oktav des
Festes Christi Hımmeltahrt statt;““ bei der Diıakone des Bıstums SOWI1e die sechs
bereits erwähnten Regensburger Karmelıiten geweiht wurden. Eın Protesse der
Mettener Benediktiner erhielt innerhalb VO  - vier Tagen 1im Julı (25 bıs ulı die
Subdiakonats-, Dıakonats- und Priesterweihe. wel Protessen des Karmeliten-
klosters Straubing erhielten zwischen und Oktober ebentalls diese dreı We1-
hen 271 Am 3 Maı 1902, abermals der Sonntag ın der Oktav des Festes Christiı
Hımmelfahrt, weıhte der Biıschot Diakone der 1özese Priestern.?”? Am
31. August wurden des Weıteren dreı Benediktiner in der größeren Bıschöflichen
Hauskapelle Priestern geweıht.”” uch 1903 tand die Priesterweihe Sonntag
in der Oktav des Festes Christi Hımmelfahrt, den Maı, Statt:; ** wurden 31
Diıakone VO inzwıischen 85-jährıgen Bischoft Ignatıus VO  - Senestrey geweıht. Am
20 September WTr Priesterweihe 1n der Hauskapelle tür wel Benedıiktiner,

Oktober für WwWwel unbeschuhte Karmeliten.?’>
Dem 1M Dezember 1903 verstorbenen Spirıtual Heınrich Freiherr VO  - Pelk-

hoven-Hohenbuchbach 5} tolgte bıs ZUuU Jahre 1913 Johann Baptıst Reiber 276
Am Februar 1904 starh Regens Johann Paul Brunner. Zum Maärz 1904

der Biıschot 1U  — den Direktor des bischöflichen Knabenseminars Obermünster,
Franz X aver Maierhöter Maı 1855 ın Kornthan; Priesterweihe Julı 1881;
ugust dessen Nachfolger;?7 Maierhöter übte das Amt des Regens bıs
seiner Ernennung Zu Domkapıtular 908 aus Am November 1904 wurde fer-
NeTr miıt Wırkung VO Dezember 904 der bisherige bischöfliche Kaplan Dr. Jo-
hann Baptıst Höcht 11 September 1870 iın Krummennaab; Priesterweihe
Oktober 1898; Regens 1908; Generalvıkar ka  9 Weihbischof 1936; De-
zember 1950 iın Regensburg) Zzu Subregens ErNaNNT, da der bisherige Subregens Dr.
Martın Leıtner November ZU Protessor der Theologie das königliche
Lyzeum 1n Passau beruten worden WAar. Bereıts ZUuU Oktober 1904 WAar Ko-

(Itto Boxhorn Dezember 1876 1ın Leiblfing; Priesterweihe Junı
1n (Landshut-)St. Nıkola als Prätekt des bischöftlichen Klerikalseminars „eInN-

beruten“ worden.?’®
Der Bischof weıhte Februar 1904 1n der Hauskapelle einen Dıiözesan-

priester, die Weihe der Diakone Februar übernahm Weihbischof Sıgısmund
Felıx VO  - Ow-Felldort.?”? Neuerlich Sonntag iın der Oktav des Festes Christiı
Hımmelfahrt, den Maı 1904, spendete der Bischof dann 28 Diıakonen 1mM Dom die
Priesterweihe.?®° Am Januar 1905 weıhte Bischof Ignatıus ın seiıner Hauskapelle
wel Diözesanpriester. Am Junı, dem 5onntag in der Oktav VO Christı Hımmel-
tahrt, wurde 1mM Dom 31 Dıiözesanprıiestern und einem Benediktiner die Priester-

270 HVOBI,; Jg 1901, ö1
271 Ebd 8 9 97 und 115
272 HVOBI,; Jg 1902, und
273 Ebd 130
274 OHVOBI, Jg. 1903,
275 Ebd 41, und 98
276 Reiber hatte eine Arbeit vertasst Monıta secreta. Die geheimen Instruktionen der

Jesuıten verglichen mıiıt den amtlichen Quellen des Ordens, Augsburg 19072
SE HVOBI, Jg 1904,
278 Ebd 126 und 138
279 Ebd 43
280 Ebd /1 und
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weıhe erteıilt.?®! Dies WAar ottenbar die letzte Weıhehandlung, die Bischot Ignatıus
vornahm. Am Julı weıhte Weihbischof VO  -} Ow-Felldorf 1ın der Seminarkirche
St. Jakob einen Diözesanpriester. Derselbe spendete dann auch Tonsur und nıedere
Weihen 1M Dezember,*** ebenso die Subdiakonats- und Diakonatsweihe 1ın St Jakob

bzw. Februar 906 285 Be1 der Anordnung des Gebetes tür dıe Ordinanden
1e6ß INan offen, wer die Weıhe, die Maı 1906, wıeder der 5onntag in der
Oktav VO Christı Hımmelfahrt, 1mM Dom spenden würde. Es WAalr schließlich der
Weıhbischoft, der 28 Diözesanpriester un! eınen Redemptoristenpater weıhte.  284

Am ugust 1906, wenıge Tage VOT Senestreys Tod, j1ef Generalvikar Dr. Franz
X aver Leıtner verlauten, selen 21 Juli „nıcht wenıger als Zöglinge ın das
dreitfache Diözesan-Knaben-Seminar aufgenommen worden, und ‚War vielfach mMiı1t
anNnzCh oder teilweısen Freiplätzen.*® Mıt hoher Genehmigung Sr. Bischöfl. Gnaden
unseres hochwürdigsten Ordinarıus sınd auch ın Straubing einıge Schüler für die
1. Gymnasıal-Klasse und on zahlreiche Zöglinge verschiedener Klassen aufge-
OINmMeN worden, nachdem das LCUC Seminar-Gebäude dort hergestellt und 1mM
Herbst beziehbar 1St. Möge diese Nachricht Priester und Gläubige der Diözese C1I-

freuen, aber zugleich fortgesetzten Gebeten gyute, zahlreiche Priester und
regelmäfßigen un besonderen Beıträgen für das Knabenseminar rmuntern. Hat Ja
auch heuer wieder die Gesamtseelenzahl mehr als 6000 das Vorjahr sıch
erhöht, wodurch VO selbst der Bedart Priestern bei vermehrten Arbeiten, Schu-
len USW. ın den Städten und auf dem Lande sıch StEIPEH.

Bischoft Ignatıus VO: Senestrey, als dessen letzte Pontitfikalfunktion die Fırmung
eiıner Person Oktober 1905 ın seiıner Hauskapelle 1m Oberkhirtlichen Verord-
nungsblatt verzeichnet 1st; ” verstarb ugust 1906.455 Am ugust wurde

in der Schottenkirche St. Jakob, der Kırche des Priesterseminars, beigesetzt.*®

CN 435  A30 LL  Z d A E E a A
1886 1888 1890 1892 1894 1896 1898 1900 1902 1904 1906

281 HVORBRI Jg 1905, 13 31 und
282 Ebd und 102
283 HVOBI, Jg. 19706, 11
284 Ebd und
285 Unter Bischof Antonius VO Henle wırd üblich, die Namen der 1ın die Trel Diözesan-

knabenseminare aufgenommenen Schüler un!| ıhre Herkunftspfarreien 1m Oberkhirt-
lıchen Verordnungsblatt aufzulisten; vgl HVOBI, Jg 1907, 96—99; HVOBI, Jg 1912,

93—95; HVOBI,; Jg 1927/, 6/ Unter Bischof Buchberger wurde dies umgehend wieder
abgeschafft.

286 HVOBI, Jg 1906,
287 HVOBI, Jg 1902 81
288 HVOBI, Jg 1906, x
289 Nekrolog ın Schematismus 1907, 213224
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esäümee
1437 Priesterweihen?” VO Dıiözesan- und Ordenspriestern wurden 1ın der gCc-

samten Amtszeıt Bischof Ignatıus VO  — Senestreys, nahezu alle VO:  - ıhm selbst, gC-
spendet; 1m Schnitt der 48 Amtsjahre gab 1mM Bıstum Neupriester Jahrlıch.
Hinzurechnen musste I11all allerdings auch einıge Weıihen VO Regensburger Pries-
tern, die auswarts, z B VO: den Germanıkern iın KRom, stattfanden. Dabe! zeıgt sich,
dass sıch die Weihezahlen nach einem anfänglichen CNOTMMEN Rückgang iın den Jahren
1858 bıs 1865, der aber nıcht zuletzt der Ausweıtung der verpflichtenden Semiunar-
jahre für die Priesteramtskandıidaten geschuldet 1St, iın den Folgejahren zwischen
und jährlich bewegen, seıt der Errichtung des Straubinger Knabenseminars Je-
doch nıe mehr die Zahl unterschreiten. denestrey konnte also ımmerhiın tür ıne
Stabilisıerung der Weihezahlen SOTrSCNH. Erkennbar 1st freilich auch, dass die Gesamt-
zahl der Priester, die VO  } den Amtsvorgängern denestreys durch ebentalls hohe
Weihezahlen dessen Amtsbeginn 1858 auf über 1400 gesteigert worden WAal, ın der
ersten Hälfte der langen Amtszeıt auf run: 1000 sank, nach 1885 allerdings wıeder
auf über 1200 angehoben werden konnte. Während der Amtszeıt Senestreys starben
3 1550 Priester, somıt 1mM Schnitt Jährlich E3 Priester. Lag die Gesamtzahl der
Priester bei seinem Amtsantrıtt bei 1417, 1ın seinem Todesjahr 1906 1Ur
mehr 1246 (davon 1572 Ordenspriester), also 170 Priester wenıger  291 da Zzu einen ın
jedem Amtsjahr Senestreys Z Priester mehr starben als geweıht wurden (d.h.
110) und ZU anderen offenbar auch mehr Abgänge als Zugänge 1Ns Bıstum gab

290 Dıiese Zahl 1st 1Ur annähernd und entspricht den Angaben 4UsS den Schematismen un!|
den Oberhirtlichen Verordnungsblättern 9—1 mögliıcherweise ber kommen eın Paar
weniıge weıtere durch denestrey bzw. VO anderen Weihespendern für das Bıstum Regensburg
geweihte Neupriester hinzu.

291 Von 3168 Kooperatorenstellen 1mM Jahre 1906 z B 11U!T 274 besetzt; vgl Schematis-
I11US 1907, Kurze Statistik nach den Vorerinnerungen SOWI1e 211
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Die Katholikenzahl WAar iın den Amtsjahren Senestreys VO  ; 650.000 1n 1853
Senestrey selbst spricht 1n seiınem oben erwähnten Hırtenbriet VO:  - 1858 jedoch 1Ur
VO 600.000 auf 700.000 iın I8 750.000 1n 1880 und schließlich 840.000 iın 906
angewachsen. Somıit sorgte 1ın der Mıtte des Jahrhunderts eın Priester für 500
Gläubige, Begınn des Jahrhunderts stand eın Priester für 700 Gläubige ZUT

Verfügung.?” uch WeNnn denestrey also die Zahl der Priester nıcht 1M selben afßße
steigern konnte, WwI1e€e die Zahl der Diözesanen zunahm, INUSsS doch anerkannt WCI-

den, dass ohne seıne Bemühungen die Förderung des Priesternachwuchses miıt-
hılte der Knabenseminargründungen die Zahl der Neupriester zweıtellos ein1ges
geringer SCWESCH ware. Senestreys Nachfolger Antonıuus VO  5 Henle (1851—-1927)
konnte 1er auf se1ın Werk aufbauen und die Zahl der Priester weıter mehren (z.B
1347 ın 1915, davon 145 Ordenspriester). och 1995, als Biıschoft Michael
Buchberger (1874—-1961; Bischoft ab 1m Norden der Diıözese das Bischöfliche
Knabenseminar Weıiden ZUur Förderung des Priesternachwuchses eröffnet wurde,
betrug der hohen Kriegsverluste Alumnen, treilich aber auch dank Zuzugs
VO:  - vielen heimatvertriebenen Geıistlichen die Anzahl der Priester 1mM Bıstum
Regensburg 1299 aus der eigenen Diözese, 139 4aus remden Diıiözesen,
Ordenspriester 1M Seelsorgsdienst dazu aber weıtere 221 Ordenspriester 1M
Bıstum).*” ISst das letzte Drittel des Jahrhunderts rachte eiınen CIHOTINEN Rück-
gang der Weihezahlen mıt sıch, wobe!] diese 1m Bıstum Regensburg 1mM Vergleich

anderen Dıiözesen Bayerns und Deutschlands ımmer noch mıiıt den höchsten
zählen

Während denestreys Priesterseminar 1m ehemalıigen Schottenkloster nach w1e VOT

exıstiert, auch wenn die Zahl der Neupriester weıt gesunken 1st äÜhnlich den nıe-
drigen Weıhezahlen der Jahre 1810 bıs 1820 und dort inzwıischen auch das
Bischof Rudolt Graber (1903—1992; Bischof 1962-1982) zunächst in Heiligenkreuz
bei Wıen eingerichtete Studium Rudolphinum für Priesteramtskandidaten des drit-
ten Bıldungsweges Aufnahme fand, wurden die Knabenseminare Weiden (1989),
Straubing (1995) und ber- bzw. (seıt 1969, als Inan OS nochmals eiınen Seminar-
neubau wagte Westmünster (1998) geschlossen.  294 Sowohl die Gründung VO  -} Gym-
nasıen in Kleinstädten als auch die sinkende Kinderzahl hatte die Knabenseminare
obsolet werden lassen. Priesteramtskandıidaten kommen heute auf verschiedensten
egen 1ns Priıesterseminar bleibt hoffen, dass dıe iın UuULNlScCICcrI eıt VO Herrn
Berutenen immer noch ıhren Ruft erkennen vermogen und die 11U  - üblichen Wege
Zu Priesterberuf beschreiten.

292 Dabe: Wal die ahl der Pfarreien Senestrey NUur wenıge auf iınsgesamt 471
gewachsen Pfraundorf; 1871 Siegenburg; 1879 Lappersdorf; 1893 Parıng, Frauenberg,
Nıttendorf, Neukirchen be1 Hemau:; 1900 Wunsıedel, Selb; 1901 Kırchenpingarten; 1905 Arz-
erg); vgl Josef ÄMMER: Veränderungen in der territorialen Gliederung des Bıstums Regens-
burg selit dem Bayerischen Konkordat VO 1817, 1: GBR 48 (2014), 51—160, Jler OQ—-10

293 Erzbischoft Buchberger klagte dennoch be1i der Bekanntgabe der Eröffnung des Weıidener
Seminars, dass» des drückenden Priestermangels“ vorläufig leider keıin zweıter Prätekt
für das NEUC Seminar ernannt werden könne; Amtsblatt für die 1öÖzese Regensburg, Jg. 1933

294 Das Bischöfliche Knabenseminar Metten INUSSIE aufgrund der VO' den Nationalsoz1ia-
lısten 1938 angeordneten Schließung des Mettener Gymnasıums geschlossen werden un!
wurde 1946 nıcht mehr wıedereröffnet.
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Abb Gemüälde der ersten teierlichen Protess 1m Frauenkloster Waldsassen Septem-
ber 1568 VO  - Schwester Ambrosia Schmitt, dargestellt sınd s Bischof Ignatıus VO Senes-
Lrey (Mıtte), se1n Sekretär Wıillibald Apollinarıs Maıer SOWIE sein Bruder Andreas denestrey
(Zweıter bzw. rıtter VO  — lınks) (Foto Robert Treml).
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